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Unüberbrückbare Gegensätze in Gens
9er Viecmächlepakk als letzte Hoffnung

Genf » 20 . Nov . In der Unterredung zwischen dem eng¬
lischen Äußenminster . Simon und dem italienischen Vertreter
Marquis Soragna soll

der englische Außenminister zum Ausdruck gebracht haben»
daß die englische Regier ««« sich an ihre am 14. Oktober
im Präsidium der Abrüstungskonferenz abgegebene Er¬

klär»«« als nicht mehr gebunden ansehe.
Sie habe darauf hinge,viesen , daß eine grundsätzliche neue

Luge entstanden fei» da die deutsche Regierung die damalige«
Vereinbarunge » zwischen England und Frankreich « ich, an¬
genommen habe und eine Weitersührung der Abrüstungskon¬
ferenz ohne Deutschland nur schwer möglich sei« würde.

Bei dem üblichen Empfang der französischen Presse er¬
klärte dann Paul Bonconr auf Anfrage : Aus den heutigen
Unterredungen habe sich zunächst eine Meinungsverschieden¬
heit zwischen der englischen und sranzöstsche « Auffassung über
die jetzt weiter einzuschlagendc« Schritte ergeben. Er habe
aber bisher nicht sehen können, welche Pläne die englische
Regierung verfolge .

Auf gestern hatte Henderson das kleine Büro der Konfe¬
renz einberufen : die Besprechung dauerte zweieinhalb Stun¬
den und wurde auf heute vertagt . Die Mächtebesprechunghat
allgemein den Eindruck hinterlassen, daß in keinem einzige«
Punkt eine Einignng erzielt worden ist . Die Gegensätze
sollen in einer ungewöhnlich deutlichen Form zum Aus¬
druck gekommen sein. Eine Ueberbrückung der Meinungs¬
verschiedenheiten erscheint nach der Sitzung hoffnungsloser

denn je. Tie amerikanische Abordnung soll sich in den Ver¬
handlungen vollständig zurückgehalten haben. Sie hat dabei
den rein europäischen Charakter der gegenwärtigen Verhand¬
lungen von neuem betont.

Der geradezu katastrophale Staud der AbrüftuugSver-
handlnnge« beweist lediglich vo« «encm. daß die wahre«
Schwierigkeiten einer endgültigen Regel ««« der Abrüstuugs -
fragen keineswegs , wie bisher immer betont wurde, an der
Halt««« Deutschlands liege » , sondern datz tatsächlich zwischen
de« europäischen Großmächten Meinungsverschiedenheiten so
grundlegenden Charakters bestehen, daß die Aussichten auf
die Weitersührung der Abrüstungskousereuz immer mehr zu-
sammenschrnmpfe«.

I « der Londoner Preffe wird bereits die Nachricht ver¬
breitet, daß Außenminister Simon beabsichtigt » in Beglei¬
tung vo» Staatssekretär Eden bereits in de« nächste«
Tagen nach Rom z« fahren.

Als einzigen Ausweg soll man jetzt in englischen und
französischen Kreisen die Vertagung des Hauptausschusses
vom 4. Dezember auf den 3. Januar erwägen . Hierdurch
würde das gesamte Konferenzwerk bis Anfang nächsten Jah¬
res zum Stillstand kommen. Die weiteren Entscheidungen
sind vorläufig auf heute mittag verschoben worden . Gerüchte,
daß Außenminister Simon und Staatssekretär Eden tn den
nächsten Tagen nach Rom fahren , werden von englischer
Seite vorläufig dementiert , doch liegt diese Möglichkeit sehr
nahe, zumal ber englische Botschafter gestern bereits von
Musiolini empfangen wurde.

Nichtangriffspakt Amerika - Rußland
Washington , 2«. Nov . Wie in Washingtoner poli¬

tische« Kreisen verlautet , hat Prästdent Roosevelt im Aus -
tausch gegen Konzessionen ber Somjetregiernng dem Abschlntz
eines amerikanisch-rnsstsche« Nichtangrifsspaktes zugestimmt.
Der Briefwechsel zwischen Roosevelt und Litwinow enthält
zwar keine Angaben über den Abschluß eines Nichtangriffs¬
paktes ; doch sind nach Ansicht des amerikanischen Staats¬
departements die Abmachungen über die gegenseitige Ver¬
pflichtung, keine Bildung bewaffneter gegen den Vertrags¬
partner gerichteter Organisationen zu dulden, auf die Armee
und die Marine anwendbar und somit gleichbedeutend mit
einem Nichtangriffspakt .

Litminow erklärte , daß ei « bewaffneter Konflikt zwischen
Amerika und der Sowjetunion zwar unwahrscheinlich sei ,
daß aber die indirekte« Auswirkungen eines amerikanisch-
rnsstsche« Nichtangrifsspaktes znr Erhaltung des Friedens
beitragen würde «. Diese Bemerkung wird dahin ausgelegt ,
daß sie sich auf die Lage im Fernen Osten bezieht.

Das Außenkommissariat öer Sowjetunion bestätigt, daß
nach der Rückkehr Litwinows Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines russisch-amerikanischen Nichtangriffspaktes be¬
ginnen werden . Man ist in Moskau der Ansicht , datz diese
Verhandlungen nach öer Wiederaufnahme der Äeziehungen
beschleunigt zum Abschluß geführt werden müsien. um die
Lage im Fernen Osten zu klären. Die Verhandlungen wer¬
den von Litwinow geführt werden .

Die Sowjetregierung hat bei der amerikanischen Regie¬
rung das Agrement für M e s ch l a u k als Botschafter in
Washington nachqesucht . Man rühmt ihm nach, datz er über
besonders gute Beziehungen zu amerikanischen Jnöustrie -
und Wirtschaftskreisen verfügt .

Ueberaus optimistische Hanöelskreise der Vereinigten
Staaten vevanschlagen den voraussichtlichen Jahresumsatz
des künftigen amerikanisch-russischen Handels auf 200 Mill .
Dollar . Die amerikanischen Baumwoll - und Weizenbörsen
reagierten aber keineswegs auf die Anerkennung Sowjet¬
rußlands , zumal Litwinow erklärt hatte, daß Rußland kei¬
nen amerikanischen Weizen benötige . Gewisie amerikanische
Kreise setzen aber große Hoffnungen auf künftige russische
Aufträge für die amerikanische Schwerindustrie .

In Kongrcßkreisen macht sich ein zunehmender Wider¬
stand gegen die Rusienkredite bemerkbar.

Japa « mit dem rnsstsch-amerikanische« Abkommen
einverstanden .

Tokio, 20. Nov . In einer Presiebesprechung im japani¬
schen Außenministerium wurde erklärt , daß Japan mit dem
russisch-amerikanischen Abkommen dnrchans einverstanden
sei« könne. Japan sei der Auffasiung , daß beide Staaten
vermutlich keine Abkommen getroffen hätten , die direkt oder
indirekt die japanischen Jnteresien zu verletzen geeignet seien.
Die russisch-japanischen Beziehungen würden überdies wahr¬
scheinlich von dem neugeschlossenen Abkomme» sehr wenig
berührt werden.

Stabiler Dollar atz Januar?
Washington . 20. Nov . Die amerikanischen Handelskam¬

mern haben in einer langen Erklärung Präsident Roosevelt
aufgeforöert . angesichts der immer mehr zunehmenden Un¬
sicherheit im amerikanischen Geschäftsleben den Goldstandard
wieder herzustellen, sowie Währungsorperimente aufzugeben.

In höchste« Regierunqskreise « verlautet , daß Roosevelt
die Stabilisier «»« des Dollars zu« 1. Januar 1984 plant ,
b h «och vor dem Wtederzufammentritt des Kongresies .
Die Sta ^N 'siernn« soll an? der Basis von 50 «. 6 . des gegen¬
wärtigen Dollarwertes erfolge «. Die Goldankänse solle«

vorläufig fortgesetzt werden . Einzelheiten der Stabiliste -
rnngspläne sind noch ««bekannt. Jedoch verlautet , daß auch
Silber in erhöhtem Maße als Währnngsdecknng diene« soll.

Deutschland — Schweiz 2 :0
Zürich , 29. Nov . Ans dem Züricher Graßhoppersplatz

wurde am Sonntag von 80 990 Zuschauern der 18. Fnßball -
Länderkampf zwischen Deutschland und der Schweiz ansge¬
tragen. Die Dentsche« siegten mit 2 :0. Bei Halbzeit war
der Stand des Spieles noch 0 :0. «Näheres im Sportteil .)

Kabinen Sarraul vor dem Slurz?
Paris , 20. Nov . Der Finanzausschuß der Kammer hat am

Samstag bis in die Nacht hinein feine Beratungen über
die Finanzvorlage der Regierung fortgesetzt. Nach öer ersten
Lesung, die die bisher bestehenden Meinungsverschieden¬
heiten »wischen Ausschuß und Regierung nur noch vertieft
hat, erschien Ministerpräsident Sarrant in Begleitung
des Haushaltsministers und des Ftnanzministers noch ein »
mal vor dem Ausschuß. Bis zum Zusammentritt der Kam¬
mer morgen dürften noch Versuche zur Ueberbrückung der
Gegensätze unternommen werden , doch ist zunächst kein Aus¬
weg zu sehen . Es erweist sich aufs neue , daß die Lösung der
Haushaltsgletchgewtchts varlamentarisch unmöglich zu sein
scheint und so dürfte die ganze Angelegenheit dieselbe Ent¬
wicklung nehmen , wie in den letzten Tagen der Regierung
Daladier .

Bfsfjet vier Tale bei den Wahlen in Spanien
Madrid , 20 . Nov . Die gestrige« Wahlen zum spanische«

Landtag sind den offiziellen Erklärungen zufolge im allge¬
meinen ruhig verlaufen . Außer vereinzelten Störungsver¬
suchen durch Linkselemente , die in verschiedenen Dörfern
Wahlurnen zerschlugen und antimarListisch eingestellte Wäh¬
ler mit Schußwaffen an öer Ausübung ihres Wahlrechts hin¬
dern wollten , sind infolge kommunistischer Gewaltakte bisher
vier Tote zu beklagen.

Eine besonders verabschenunsswürdige Mordtat be¬
gingen die Kommunisten in Bilbao , wo sie einen wehr¬
losen alten Geistliche« anfiele « , mit Pistolenschüffen
niederstreckten und dem Toten « och ihre Mesier in den

Leib stieße» .
In Barcelpna dauert öer Transportarbeiterstreik an,

was die Ausübung des Wahlrechtes m der katatonischen
Hauptstadt erschwert. Ueber die Wahlergebnisse ist noch nichts
bekannt. Das endgültige Ergebnis wird wohl vor morgen
nicht feststehen . Die außerordentlich umfangreichen Sicher¬
heitsmaßnahmen der Regierung werden weiter aufrecht er¬
halten.

Gegen die Lugen des Auslandes
Berli « , 20 . Nov . Die deutschen Botschafter i» Paris

wie in Lomdo« habe« am Samstag gegen die Falschmeldun¬
gen des »Petit Paristen " bzw. der »Satnrday Review " Vor¬
stellungen erhoben.

Ser Führer in Berchlesgaden
München, 20 . Nov . Nachdem lange Wochen anstrengender

Fahrten durch alle Gaue Deutschlands mit dem gewaltige «
Sieg des 12. November abgeschlossen sind , hat sich Reichs¬
kanzler Adolf Hitler nach Berchtesgaden begeben, um — wie
schon so oft nach entscheidenden Ereignissen — mit seiner
engsten Begleitung einige Tage auf dem Obersalzberg in
stiller Zurückgezogenheit zu verbringen .

Seemannstragödiemd -,Nordsee
Ser Aulergaug der „Kreuzsee

"
Amsterdam , 20. Nov . I « Rotterdam ist gestern der

Dampfer »Egeria " ans Danzig eingetrvsfen . Er hatte an
Bord de« ans Bremerhaven stammenden kchwerkranke«

ersten Maschinisten Schmindt von dem deutschen Motorschiff

»Krenzsee" und die Leiche des «ns Minden stammende«
zweite « Maschinisten Kint. Die »Kreuzsee", die sich vo«
Hamburg nach London unterwegs befand, ist am Freitag
gegen 22 llhr ans der Höhe von Borkum gekentert. Es kann
als sicher angenommen werden , datz von den els Mann Be -

katznng «nr der erste Maschinist am Leben geblieben ist.
Am Sonnabend gegen S Uhr hörte ei« Matrose der „Ege-

ria " Hilferufe . Als man mit Scheinwerfern das Meer ad-
snchte, entdeckte man ans der kehr hochgehende .« See ei«
Boot mit drei Mensche». Der Dampfer hielt sofort aus das
Boot zu ; doch dauerte es über eine Stunde , bis man das
Boot längsseits hatte. I » diesem Augenblick gelang es
einem der Schiffbrüchigen , die Reeling der „Egeria " z« er¬
greifen , so daß er gerettet werbe« konnte. Inzwischen war
aber das Boot von den Wellen wieder fortgefchlagen wor¬
den. Erft nach Berlans einer weiteren hal.ben Stunde hatte
man das Boot wieder längsseits . Der zweite Steuermann
der »Egeria * sprang hinüber «nb es gelang ihm. eine«
Mann , der inzwischen bereits gestorben war , zu bergen. Der
dritte Mann , der vermutlich auch nicht mehr am Leben war,
war bereits fortgespült worden .

Der gerettete Maschinist tagte, daß der Untergang der

„Kremzsee " sich binnen weniger Minuten abspielte. Er selbst,
konnte sich aus keiner Koje mit fünf anderen in ein Ret¬
tungsboot begebe« . Sieben Stunden lang war das Boot
in der kehr kalten Nacht ein Spielball der Welle« . Die

Schiffbrüchigen wurden einer nach dem andern bewußtlos
über Bord gespült . Allein *der erste Maschinist, ei« sehr
krästkger Man « , konnte dnrchhaltea. Er wnrde in einem
Rotterdamer Krankenhaus ausgenommen .

von Bord verschwunden
London. 20. Nov . Der kanadische Journalist Lukitt

I o h n st o n , Londoner Berichterstatter öer Southam Papers
of Kanada, ist auf der Rückreise von Deutschland nach Eng¬
land spurlos von Bord des zwischen Hoek van Holland und
Harwich verkehrenden englischen Dampfers »Prague " ver¬
schwunden . Er wurde zuletzt am Samstag um 14.3^ Uhr
vom Steward an Bord des Schiffes gesehen, war jedoch bei
öer Ankunft in Harwich nicht mehr zu finden . Man nimmt
vorläufig an . daß er bei einem Schwindelanfall über Bord
gefallen ist. . . . . .

Wie ein Kollege Johnstons mitteilte , hatte dieser in öer
vergangenen Woche eine Unterredung mit Reichskanzler Hit¬
ler über wichtige politische Tagesfragen . Bei seiner Zu¬
sammenkunft mit Hitler habe sich herausgestellt . , daß das
kanadische Regiment Johnstons während des Krieges in
Bavaume und Armentiers gegenüber den deutschen Truppen
gelegen , denen Hitler angehörte . Hitler habe mit Johnston
in einer dreiviertelstündigen Unterredung seine Kriegserin¬
nerungen ausgetauscht.

Schwerer Krafkwaaenunfall auf der Autostraße
** Köln-Bonn

Köln, 20. Nov . Gestern abend gegen 21 Uhr ereignete sich
auf der Autostraße Köln —Bonn ein schweres Kraffwagen-

unglück . Bet Kilometerstein 6 hielt ein mit Oefen belade¬
ner Lastkraftwagen mit Anhänger , an dem ein Reifenschaden
ausgebesiert werden sollte . Ein Personenkraftwagen fuhr
mit ziemlich großer Geschwindigkeit auf Sen Anhänger des

Lastwagens aus. Der Führer des Personenkraftwagens
wurde leicht verletzt, keiner neben ihm sitzenden Ehefrau
wurde beim Herausschleudern aus dem Wagen der Kopf
zertrümmert , so daß sie auf der Stelle tot war Die Eltern
der Frau , die sich ebenfalls im Wagen befanden, wurden
schwer verletzt. Die Verletzten fanden im Krankenhaus
Wesselung Aufnahme .
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Fünf Jahre schweren Kerker für Derttt
Ser Angeklagte ohne Verbindung mik -er NSDAP

Wie». 20. Nov . Die weiteren Aussage» Derftls sind für»ieieuigen, die ih« unbedingt zu einem Nationalsozialistenmachen und de« Anschlag der nationalsozialistischen Bewe¬gung, haben in die Schnhe schiebe « wollen, sehr peinlich .Dertrl erklärt , daß sein Stiefvater den Gedanken einerVolksbcwgung propagiere . Al» dieser Gedanke dann vonder Heimwehr verwirklicht wurde , sei er ihr begeistert alsMitglied beigetreten. Auch zum Militär sei er mit Freudegegangen. Aber bald habe er erkennen müssen, daß basHeer dazu mißbraucht werde. Partetntereffen zu schützen .Beispielsweise am l. Mai . als die Sozialdemokraten auf-marschteren wollten und die Christlich -Sozialen das dadurchverhindert haben, daß sie das Heer heranzogen. Daß erkein Nationalsozialist sei , gehe am besten daraus hervor , daßer mit seinem eigenen Bruder wegen dessen Zugehörigkeitzur Partei im Streit lebe und ihn sogar einmal der . Poli¬zei übergeben habe
Ans die Frage , ob ex den Bundeskanzler habe verletzen« ollen , erklärte er. bas habe er dem Schicksal überlasten-,aber er habe auch nicht die Absicht gehabt, ih« z« verletze«.Es t«e ihm leid , baß er jemandem weh getan habe Aberüber die Tat selbst könne ex keine Rene empfinde «, weil ernickt anders gekonnt habe .
Ter Verteidiger fragt Dertil . ob er etwa mit irgend,

welche« Nationalsozialisten Über den Anschlag gesprochenhabe , woraus er , Dertil , sagt; „In keiner Weise." Der Ver¬teidiger stellt daraus die durch fast alle Zeitnngen gegebeneLesart , daß der Anschlag gegen de« Bundeskanzler von na¬

tionalsozialistischer Seite angestiftet worden sei eindeutig alsFälschung fest.
Sodann wurde der österreichische Bundeskanzler Doll¬fuß als Zeuge vernommen. Er schildert den Anschlag undzeigt mit der Hand eine sehr kurze Entfernung , etwa 20 bis30 Ztm ., aus der die Schüsse gefallen sein sollen . Sie seienso rasch auseinander gefolgt , daß er Einzelheiten nicht mehrbeobachten konnte Sowohl der Vorsitzende als der Staats¬anwalt und der Verteidiger richten noch verschre^ ene Fra¬gen an den Bunoeskanzler Damit war das Verhör desBundeskanzlers beendet. Ter Verteidger des Angeklagten,Tr . Wächter hielt sein Plaidoner .
Nach der Rede des Verteidigers zo « sich der Gerichtshofzur Beratung zurück und verkündete hierauf das Urteil :Dertil wird zu fünf Jahre « schweren Kerker verurteilt .

Tiroler nalionalsozioWsche Führer als Geisel
Wien, 20. Nov . Der Sicherheitsdirektor sür Tirol teiltin einer Bekanntmachung mit , daß eine Reihe von führen¬den- Persönlichkeiten der nationalsozialistischen Bewegung§Tm Innsbrucker Bundespolizeikommisiariat zur Verfügunggestellt wurde , mit der Eröffnung , daß gegen sie im Falleder Wiederholung von Anschlägen , wie sie sich in der letztenZeit sehr häufig ereignet hätten , unbeschadet der Fragenihrer Mitwirkung mit der Anhaltung vorgegangen werdenwird. d . h. baß diese Personen in das Konzentrationslager

gebracht würden.

Ehrenkleid des schaffenden Menschen
Vedeulsame Tagung des kleinen Konvents der Deutschen Arbeilsfronl

Berlf « . 20 Nov . Am SamStag um 18 Uhr tagt« in den
Räumen des StaatSrates der Kleine Konvent der Deut¬
schen Arbeitsfront .

Tr . Len berichtete von dem großzügigen Vorhaben beS
Führers , die Urlaubszeit der Arbeiter ausrudehnen . ES soll
möglich gemacht werben, Satz ein 40sähriger Volksgenoste,der bas ganze Jahr arbeitet , im ganzen iährltch drei Wo¬
chen Urlaub bekommt .

Die Ankündigung der Sonberkunbgebung der DenutschenArbeitsfront unter Teilnahme des Führers , der Reichsre,
gierung und der übrigen Spitzen des Staates und der Par¬tei wurden ebenso wie der korporative Eintritt der Reichs -
knlturkammer für die Deutsche Arbeitsfront freudig begrüßt.Tr . Len kündigte an, daß die Arbeitsfront t» den nächstenTagen öftentlich -rechtllche« Charakter erhalte» wird.

Gegenstand der Tagung waren weiter die 40stündige Ar¬
beitszeit , die Verhinderung der Ausfuhr deutschen Erfinder¬
geistes . deutscher Patente usw . Ueber das Problem „Ma¬
schine «nd Mensch" wurde gesprochen. Grunhsätzlich kann
dazu gesagt werden, daß die „Maschinenstürmeret" abge -
lehnt wird.

Es gibt gewisse Industrien , die mit bisherigen Mitteln
nicht in Gang gebracht werben können, die aber tür die
deutsche Volkswirtschaft notwendig sind. Hier wurde derGedanke nvü „StobtrWpK der Arbeit" erörtert , liuiammen -
gestellte Stoßtrupps von Fachleuten und jungen Arbeitern
stillen in diesen Industrien geschlossen eingreisen , um nach
Ingangsetzung dieser Jndustrieteile wieder an andererStelle verwandt zu werden. Diese Stoßtrupps sollen mitden setzt bestehende« ArbeitSöienstorganisationen nichts zutun haben.

Die Vielheit der Sozialversicherung soll verschwinden .Eine Reihe von Führern der Deutschen Arbeitsfront , u. a.Peppler , Brücker usw ., arbeiten etne neue Sozialordnunoaus .
Für die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront wird einFestanzng geschaffen, welcher von ihnen bei allen Veransta «..tungen der Deutschen Arbeitsfront getragen wird, ebenso«in Abzeichen, welches immer zu tragen ist . Der FestanzugIst von dunkelblauer Farbe und besteht aus einem zwei¬reihigen Rock und langer Hose , dazu eine blaue Tellermützefn der Form der Schirmmütze der alten Armee, an welcher'anstelle der Korkarde das gestickte Abzeichen der DeutschenArbeitsfront sich befindet. Das Abzeichen besteht aus einer

runde» Plakette , ein Zahnrad darstellend, in welchem das
Hakenkreuz sich befindet.

Zu dem Anzug ist «in weißes Oberhemd und Kragen mit
schwarzem Binder zu tragen . Schwarz« Schuhe vervoll¬
ständigen den Anzug

Der Festanzug kann von dem Schneidergewerbe ange-
sertigt werden nach Maßgabe der Vorschrift der Retchs -
zeugmeisteret.

Freizeit und llrlaubsbezahlunlr
Frankfurt a. M . , 20. Nov. Auf der ersten Schulung^-

lagung des deutschen Techntkerverbandes sprach Dr . Leu u.a . auch über bte Organisierung der Freizeit , Ausspannungund Erholung müsse dem Menschen in weit größerem Um¬fange als bisher geboten werden. Wenn die einzelnen Werke
nicht in der Lage seien , die Urlaubszeiten z« bezahlen, müsseder Staat eingreiien .

Vraunschweig im Zeichen des Tages
des deutschen Handels

Braunschweig, so. Nov. Die Vorbereitungen Braun -
schweigs zum Tag des deutschen Handels haben alle Erwar¬tungen übertrosfen. Nicht nur in der Innenstadt , sondernauch in den äußeren Stadtteilen sieht man keine Straße , keinHaus , ja kein Fenster ohne Schmuck. In der Stadt selbst sindmarkante Gebäude aus der Hansazeit nachkonstruiert undgeben Braunschweig wieder das Aussehen einer mittelalter¬lichen Stadt .

Bereits am Nachmittag traten zahlreiche Spitzenverbändezu Sondersitzungen zusammen und neben ihnen für sich etwa80 Reichsfachschaften zu Beratungen .Der Tag fand seinen Höhepunkt mit dem Aufmarsch derfünf tm Reichsstand des deutschen Handels vereinigtenSäulen auf dem Leonhard-Platz. Dort versammelten sich umdie Mittagsstunde weit über 100 000 Personen zu einer gro¬ßen Kundgebung, auf der der Präsident des Reichsstandesdes deutschen Handels , Dr . von Renteln , sprach.Nachdem das Deutschlandlied verklungen war , ergriffStaatssekretär Gottfried Feder das Wort zu einer kur¬
zen Ansprache , in der er die Grüße des Reichswirtschafts¬ministerium überbrachte. Anschließend überdachte der Füh¬rer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley . und
Schirmherr des Deutschen Handelstages die Grüße des Füh¬rers und stellte die Opferbereitschaft öeS deutschen Volkesheraus , bas an sich nicht schlecht sei und von dem der Satzgelte:

„Der Geist der Kompagnie ist der Geist des Hanpt-manns .- ist dieser feige , dann ist auch die Kompagnke
feige ." "

Man dürfe deshalb dieses Volk nicht anklagen und er glaubeauch nicht , baß man dieses Volk ermahnen müsse, neu zuwerden. Wir wüßten heute, baß dieses Volk in allen seinenGliedern neu geworden sei , weil es neue Führer habe undweil es wisse , daß diese Führer nicht verlangten , was sieselber nicht zu leisten bereit seien . Die Worte Wagemutund Kühnheit müßten auch die Einzelnen tragen , sonst werdeunser Volk nicht wieder hochkvmmen.Mit dem Gesang des Horst -Wessel-Lieöes fand die Kund¬gebung ihren Abschluß . Anschließend bildete sich der histo¬rische Festzng. an dem sich rund 800 Festwagen beteiligten.

Der deutsche Luthertag
Gewaltige Kundgebungzum Lulherkag in Serlm

Berlin , 20 . Nov. Nachdem Bischof Hoffenfelder am Mor¬gen im Rundfunk eine kurze Ansprache gehalten hatte, fandvormittags im Berliner Tom anläßlich des Luthertages eingroßer Festgottesöienst statt, an dem auch zahlreiche Mit¬glieder der Reichsregierung, u . a. Innenminister Frick undFinanzminister von Schwerin-Krosigk teilnahmen . Jubelndvon der Menge begrüßt, erschien Reichspräsident v. Hinden-
burg am Haupteingang zum Tom , von Reichsbischos Müllerund der Geistlichkeit empfangen. Tie Festpredigt hielt Pfar¬rer Lic. Richter , dann folgte eine kürze Ansprache des
Reichsbischofs Ludwig Müller .

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für den großendeutschen Reformator gestaltete sich in den Mittagsstundendie Massenversammlung im Lustgarten. Zehntausend« fülltenden weiten Platz, als die Kundgebung unter den KlängenbeS Badenweiler Marsches und des Deutschlandliedes miteinem Fahnenausmarsch eröffnet wurde. Nach dem gemein¬samen Gesang des Lutherliedes „Ein feste Burg ist unserGott" führte der Direktor des Evangelischen Bundes und
Vorsitzende des Arbeitsausschusses des Luthertages . D . Fah¬renhorst. einleitend aus . das evangelische Berlin sei zusam -
mengekommen , um ein rückhaltloses und freudiges Bekennt¬nis zum heiligen Evangelium und zur evangelischen Kircheabzulegen. Der Bischof von Brandenburg , KirchenministerHossenfelder . erinnerte an das Lutherwort „Für meine Deut¬
schen bin ich geboren, ihnen will ich dienen". Nach der Ein¬heit des Reiches werde fetzt 4M Jahre nach der Geburt desReformators die einige evangelische Kirche Wirklichkeit , diebereits Luthers großes Ziel gewesen sei.

Der Bischof von Berlin , D . Karow, feierte Luther alSChristen und einen der aanz Großen , die daS deutsche Volkse hervorgebracht habe . Er rief die Massen auf. an demWort Gottes festzuhalten , das die Jahrtausend überdauerthabe.
Ter große Festakt versammelte Vertreter der kirchlichen,staatlichen und städtischen Behörden sowie viele Tausendeevangelische Christen im groben Saal der Philharmonie . DerVorsitzende des ArbeitsausschussesD . Fahrenhorst , bezeichnetein seiner Begrüßungsansprache die Feier als ein Bekenntnisdafür , daß wir unser Volk und unsere Kirche nicht anderswisse« « ollen , als aufgebaut auf dem Feliengrund des refor-matorischen Glaubens . UniversitStsprofesior D . Erich See-ber, gab in seiner Festrede eine historische Wertung der Per¬sönlichkeit und des Werkes Martin Luthers , nannte Lutherden ewigen Deutschen , der das Selbstbewutztsetn unsererNation vielleicht zum ersten Mal in sich verkörpert habe . InLniher «ssenbare sich der Reichtum des deutschen Geistes, dieWillenskraft» die Weltüberlegenheit und die Tüchtigkeit so¬wie das Suchen nach den ewige » Sternen »nd der Gehorsau.gegenüber den Forderungen des Tages .Die Grütze der Reichsregierung überbrachte Reichsmini¬ster Gra ? Schwerin-Krosigk zugleich mit dem Wunsch, daßbas deutiche Volk und die evangelische Kirche zu jeder Zeitund in jeder Lage voller Wahrhaftigkeit sagen können :

«Hier siebe ich . ich kann nicht anders . Gott helfe mir ."Tann hielt Reichsbischof Müller seine großangelegte Fest¬rede . Tie musikalische Umrahmung der Feier bestritten derStaats - und Domchor , der Chor der Staatlichen Akademienir Kirchen- und Schulmusik sowie verschiedene Kirchenchöre.Ten Schluß des Festaktes bildete der feierliche Gesang deslutherischen Trutzliedes „Ein feste Burg ist unser Gott".

MeiQpiMifö
Roman von (§ . Kutner — =

4)

„Meine Freunde, " fuhr der Generaldirektor fort , „ ich
.stehe auf dem Standpunkte , alles an seinem Platze . Ich
glaube gern , daß jemand von einem künstlerischen Jazz¬
orchester begeistert sein kann , aber man soll nicht ver¬
gessen : unser Publikum umfaßt die Lebensalter von
vierzig Jahren an , die meisten unserer Kurgäste sind über
die Fünfzig . Die kommen hierher , um eine Kur zu
machen, um sich mit alten Bekannten und Freunden wie¬
derzusehen und auszusprechen . Die wollen Kur , nicht
Vergnügen . Nun könnte man ja ein Modebad aus Klin¬
genmoos machen, aber die geographische Lage ist für uns
nicht günstig : woher würden wir das Publikum bekom¬
men , das für einen mondänen Badbetrieb notwendig ist?
Unser - Trumps ist die Quelle ."

Geschlossen stimmten ihm alle bei .
„Das ist der Grund , warum man mich forthaben will.

Nun spielt schließlich auch der persönliche Ehrgeiz eine
große Rolle . Vielleicht gibt es irgend jemanden , der gern
den Generaldirektor spielen möchte . Und ein drittes
kommt noch dazu . Der Anschluß unserer Gesellschaft an
einen Bäderkonzern . Und dazu möchte ich Ihnen jetzt
einmal ein paar Worte sagen, die notwendig sind, damit
Sie erkennen , daß für uns der Anschluß an einen Bäder¬
konzern sinnlos ist, so lange unsere Quelle willig heil¬
kräftiges Wasser spendet."

Er fand bei seinen folgenden Ausführungen die dank¬
barsten Zuhörer .

Als er geendet hatte , nahm der Fleischermeister Kutter
fei Wort.

„Herr General . . . ! " Weiter kam er nicht, denn die
Tafelrunde lachte fröhlich auf : hier gab es keinen General¬
direktor , hier gab es nur den guten Freund und Bekann¬
ten Bernhard Vrüggemann .

„Herr Brüggemann, " nahm der Meister wieder das
Wort , lächelte selber etwas dabei , „was wird denn nun
geschehen ? Wer entscheidet denn darüber , ob wir zu dem
Konzern gehen oder nicht? "

„Die Generalversammlung , die in zwei Monaten statt¬
findet ."

„Und . . da . . da kommen die Aktionäre zusammen ? "
„Ja ! Hier in Klingenmoos , das habe ich durchgesetzt ,

daß wir nicht irgendwo anders das Geld hintragen . Da
müssen Sie auch dabei sein, lieber Kutter ! "

„Bin ich ! Aber . . . wie wird denn das Resultat aus -
sehen ?" °

„Schwer vorauszusagen ! Aus meiner Seite stehen -10
bis 42 Prozent des Aktienkapitals . Es kommt nun darauf
an . welche Seite die Majorität bekommt."

„Haben Sie da meine 40 Aktien auch schon mitgerech¬net , Herr Brüggemann ? "
„Nein , noch nicht, Herr Kutter ! "
„Die könn' Sie dazu rechnen und die weiteren 70, die

in unserer Familie sind , die auch , jawohl ! Für die 110
Aktien übertrage ich Ihnen das Recht, Herr Brüggemann !
Sie verstehen das besser wie ich."

Ueber des Generaldirektors Züge ging eine große
Freude .

„ Ich danke Ihnen , lieber Kutter ! Wenn alle Aktio¬
näre , die in Klingenmoos sitzen, mit mir gehen, dann
wäre es möglich . . . daß wir die Majorität bekommen. "

„Die müssen wir bekommen !
" Ganz aufgeregt sprach

der Fleischermeister die Worte . „Herr Brüggemann , ich
mache hier alles mobil , was rftobil zu machen geht ! "

„Ich würde Ihnen dafür immer dankbar sein,
Meister ."

*

Als Generaldirektor Bernhard Vrüggemann an die¬
sem

^
Abend etwas später als sonst hcimging , da fühlteer sich froher denn je.

Hoffnung war wieder in ihm.
Er dachte daran , daß der Schwiegervater seines Soh¬nes , sein alter Freund Schlehauf in Berlin , über dreißigAktien verfügte . Die mußte er ihm überlassen, damit erin ihrem Namen mit verfügen konnte.
Sein Entschluß war gefaßt . Morgen schon wollte er

nach Berlin fahren , um ihn aufzusuchen und sich einmal
mit dem Freunde auszusprechen.

2.
In der Mietskaserne Moabits , in deren viertem Stock

Baron Pleffen bei einer unfreundlichen Wirtin ein un¬
freundliches Zimmer hatte , wurde es jeden Morgen sehr
frühzeitig lebendig. Dann hob ein Türenschlagen , Trep¬
penlaufen und Gepolter an , daß ein Langschläfer wirklichviel Gleichmut aufbringen mußte , um seinem obersten
Grundsatz treu zu bleiben.

Baron Plessen besaß Gleichmut und gute Nerven ; sokonnte er schlafen bis in den Mittag hinein und der Be¬
trieb im Haus störte ihn nicht im geringsten .

Baron — Mietskaserne — 4. Stock — Langschläfer ;also ein heruntergekommener , faulenzender Adliger ?
Nein , das war er durchaus nicht. Verarmt wohl, aber

nicht heruntergekommen , sondern im Gegenteil sehr arbeit¬
sam. Daß er lange schlief, lag an der Eigenart seines
Berufes . Er war Vertreter einer Firma , die landwirt¬
schaftliche Maschinen herstellte. Da mußte er manchmal
wochenlang auf Reisen gehen, aufs Land zu den Bauern
und Großgrundbesitzern . Wenn er dann nach Berlin zu¬rückkehrte, war er immer totmüde . Zudem hatte er nur
nachmittags zwei Stunden auf dem Büro zu tun . So
konnte er die vierzehn Tage , die er „zu Hause " war , eheer wieder auf Reisen ging , nicht besser benützen, als sich
täglich ordentlich auszuschlasen.

iFortsetzmrü solgt.1
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Nur wer Vertrauen gibt , dark
Vertrauen erwarten
Haben Sie fehon einmal versucht, fremden Kindern Bonbons zu schenken ? Sie
nehmen tte gar nicht an ! Und der 6rund dafür ift nicht etwa bloße Ziererei *
Es ift der gesunde Instinkt der Kleinen, der sie wamt , von fremden ohne nähere
Bekanntschatt nicht einmal etwas geschenkt zu nehmen .
Die Kinder werden größer , aber ihr Mißtrauen gegen das Unbekannte ift nicht

geringer geworden . Zwar kommt niemand mehr gelaufen , der ihnen etwas
schenken will, doch desto mehr mochten ihnen etwas verkaufen . Und es gibt
nur einen Weg , mit Erfolg etwas zu verkaufen , und der heißt : Vertrauen
erwecken.
Zunächst einmal muß man durch Anzeigen in der Tagespreise beweisen, Paß man selbst Vertrauen zu seiner
Ware hat . Es itt ja das gute Recht des Käufers , jedes Rifiho abzulehnen , sich erst dann einen Artikel an¬
zuschatten, wenn er ihn auf die bequemste Art genau kennengelernt hat , wenn er ihn in Anzeigen seiner

Zeitung Punkt für Punkt mit andern verglichen und als den günstigsten anerkannt hat .

Zeitungs -Anzeigen helfen kaufen und verkaufen
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Avstuf zum letzten Krafteinsatz für Arbeitsbeschaffung
Sarlsr «he. 20. Nov. Reichsstatthalter Robert Wagner«nH Ministerpräsident Walter Köhler erlassen zur restlosenBeseitigung der Arbettsnot folgenden Aufruf :

»In zielbewußter und verantwortungsvoller Arbeit ha¬ben Sie Stellen des Reiches , des Landes und der Gemeinde»gemeinsam mit der freien Wirtschaft auch in Baden die Ar-beitslosiakeit wesentlich zurückgeörängt. Es ist uns ein Be¬dürfnis . allen Kreisen, die sich an dem erfolgreichen Kampfgegen die Arbeitslosigkeit beteiligt haben, herzlichen Dankzu sagen .
Die kommenden Wintermonate stellen uns nun vor neueAufgaben, die den letzten Krafteinsatz erfordern . Es mutzdem Willen des Führers entsprechend alles getan werden,iüm ein neues Ansteigen der Arbeitslosenzahl zu verhindern .Die Einmütigkeit , mit der sich das deutsche und badischeVolk am 12. November hinter die Politik des Führers ge¬stellt hat . verpflichtet uns zu einer Verdoppelung unsererAnstrengungen
Wir fordern daher alle behördlichen Stellen auf. ihreganze Kraft in den Dienst dieser gewaltigen Aufgabe zu stel¬len. Wir wenden uns weiter an alle Kreise der Industrie ,des Handels , des Gewerbes und der Landwirtschaft und ^or¬dern sie auf , sich der hohen Verantwortung , die heute aufjedem Betriebs - und Geschäftsinhaber ruht , bemüht zu sein .Das Dnrchhalten der beschäftigte« Arbeiter «nd Angestellte «

ist heute eine Ehrensache für jeden Unternehmer . Wo irgend
möglich , sollten über den heutigen Beschäftigungsstand hin¬aus neue Arbeitskräfte in die Produktion eingereiht werben.Wenn so alle Kreise unserer heimischen Wirtschaft ihre
Pflicht erfülle^ dann werden wir uns für das kommende
Frühfahr Sie Zfusganasstellung sichern, von der aus wir
dann entsprechend den Anweisungen des Führers den gro¬ßen entscheidenden Schlag gegen die Arbeitslosigkeit führenkönnen.

Sei sich jeder Volksgenofle bewußt , daß nur durch das
Zusammenwirken aller beteiligten Kräfte dieser gewaltige
Kampf erfolgreich durchgeführt werden kann. Wir vertrauen

darauf , daß das badische Volk genau wie am 12. November
auch jetzt dem Führer die Treue hält .

Aufruf an die Hausbesitzer
Karlsruhe. 20 . Nov. Ein vom Minister des Innern er¬

lassener Aufruf an die Hausbesitzer zur Arbeitsbeschaffunghat folgenden Wortlaut : Eine der wichtigsten Maßnahmen
zur Bekämpfuno der Arbeitslosigkeit während der Winter¬monate ist die Gewährung von Reichszuschüssen für Gebäude-
instanbsetzung . Zahlreiche Arbeiten im Freien können tm
Winter wegen der Frostgefahr nicht oder nur beschränkt aus -
aeführt werden : Arbeiten im Innern der Gebäude sind aber
auch während des Winters möglich . Die Reichsregierungfördert deshalb zur Zeit gerade diese Arbeiten durch che-
sonders hohe Zuschüsse. An Barzuschüssen und Zinsver -
gütunasscheinen werden für Jnstandietzungs - und Ergän -
zungsarveiten an Gebäuden ' rund 40 v. H . und für Teilungvon Wohnungen und Umbau sonstiger Räume zu Wohnun¬
gen rund 70 v . H der Baukosten gewährt. Es ist selbstver¬
ständlich. dast von dieser außerordentlich günstigen Gelegen¬
heit jeder Gebändeeigentümer gerne Gebrauch macht . Er
dient dadurch nicht nur seinen persönlichen Interessen son¬
dern trägt auch zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bei.
Mancher Eigentümer , der sein Gebäude instandsetzen möchte,wird allerdings den von ihm zu tragenden Teil der Bau¬
kosten augenblicklich in bar nicht zur Verfügung haben. Auf¬
gabe und nationale Pflicht der Banken . Sparkassen. Ber -
sscheruugsaesellschaften und sonstigen Geldgebern ist es . hier
helfend einzngreisen, um dadurch das Arbeitsbeschaffungs-
vroaramm der Reichsregierung zu fördern.

Empfohlen werden kann jedem Hausbesier. seinen An¬
trag ungesäumt etnzureichen und mit den Arbeiten bald zu
beginnen. Die ausgesetzten Mittel sind schon stark in An¬
spruch genommen. Nach eingezogenen Erkundigungen ist
mit einer späteren Wiederholung des Jnstandsetzungspro-
gramm nicht zu rechnen .

In seiner Festrede legte Universitätsprofessor Dr . PoW-
Freiburg als Nachfolger von Alban Stolz auf dem Pastorak.
Lehrstuhl dar . was Alban Stolz der heutigen Zeit und den
Menschen der aüerjüngsten Gegenwart zu sagen habe . Erfordere uns aus. zu lauschen auf die Stimmen der Zeit , zumMut des Glaubens und zum Wagen des Neuen. Sein Auf¬ruf fordere Liebe zum Kinde gerade in den Zeiten des Um¬
bruchs , Schutz und Erneuerung des christlichen Familien¬lebens und Familiengeistes . Hier habe die Kirche schweres
Unrecht begangen, als sie der Familie die Erziehungspflichtaus der Hand genommen habe . In Zukunft müsse dieFamilie wieder zum Träger der Erziehung gemacht wer¬den . Der Redner verwies hierbei auf die viel zitierte gelbeGefahr und den Kinderreichtum der gelben Raffe , der letz¬ten Endes religiös im Ahnen- und Famttienkult verankert
sei. Die weiße Rasse müsse dieser Gefahr einen Kinderkü-lt
entgegensetzen . Mit der allerjüngsten Gegenwart berühre
sich Alban Stolz in seinem Aufruf zur Hingabe an Heimatund Vaterland , zum Wohle an Volk und Volkstum . Hier
liege seine große Bedeutung als genialer Schöpfer einer
katholischen Volkstheologie.

Erzbischöf Dr . Gröber dankte dem Redner für di« aktuelle
Fragestellung seiner Ausführungen und verwies mit Nach¬
druck darauf , wie unrecht es set . daß man gerade den deut¬
schen Katholiken in der Vergangenheit und manchmal auchin der Gegenwart einen Gegensatz zwischen Deutschtum und
Katholischsein vorwerfe , während im Gegenteil gerade aus
dem katholischen Glauben der Katholik neue Kraft für iei«
Deutschtum schöpfe . Der Oberhirte ' zeichnete in großen Zü¬
gen ein Lebensbild von Alban Stolz , in dem sich die "oii-
tischen und geistigen Wirren des 19. Jahrhunderts bereits
widerspiegelten und der trotzdem in allen seinen Forderun¬
gen durchaus der Mann unserer Zeit sei. wenn er vom
katholischen deutschen Menschen Einfachheit, Natürlichkeit und
einen aufrechten gläubigen Charakter fordere. Dr . Gröber
schloß mit den Worten : „Ich kann nur wünschen , daß Alban
Stolz mit seinem geistigen Bild auch die geistige Kraft in
den deutschen Katholiken der Gegenwart tragen möge , öamrt
seine Gedanken auf dem neuen Boden unseres Vaterlandes
wachsen und Früchte tragen und dem deutschen Volke neue
konfessionelle Kämpfe erspart werden. Ich glaube, daß ichdamit im Sinne jenes Mannes rede , der nur durch Gottes
Fügung an der Spitze unseres Vaterlandes steht."

Aus Vaden und Aachbarstaalen
Mannheim, ig. Nov. fFahrgelö erfchwlnöelt.1 Durch eineraffinierte Fälschung wußte sich der 25jährige ledige Kauf¬mann Peter Wenz von Edingen 19.60 RM . Fahrdeld kürden Besuch der Augenklinik in Heidelberg zu verschaffen di«er angeblich I8mal in der Zeit eines knappen Monats besuchthaben wollte. Die von ihm ausaefertigte Bescheinigung überdie Fahrten ergab daß der von der Sekretärin aufgedrückteStempel auf ein Blanko-Papier erfolgt sein mußte, denndas „g" der lebte Buchstabe des Wortes „Behandlung "

, warnoch auf den Stempel geschrieben. Erst am Gericht wurde
diese Fälschung festgestellt. Der Angeklagte wurde zu achtMonaten Gefängnis verurteilt .

Mannheim, 20. Nov. (Erhängt .) In einem Gartenhäus¬chen im Gewann Grünfeld hat sich in einbr der letztenNächte ein 65 Fahre alter Arbeiter aus Lebensüberdruß er¬hängt.
Rot bei Wiesloch , 20 . Nov. (Schadenfeuer .) In einerder letzten Nächte brannte der Dachschuppen des Tresch-

maschinenbesitzers Julius Billmaier , der außerhalb desDorfes steht, nieder. Die Dreschmaschine , einige Wagen mitFrucht und gedroschenem Stroh , sowie etwa 10 Zentner Ta --bak, die in der Halle aufbewahrt waren, fielen den Flam¬men zum Opfer . Man vermutet Brandstiftung . Die Fa¬milie Billmaier ist schon seit Jahren vom Unglück verfolgt.Bad Rappenau , 20. Nov. tEin hartnäckiger Lebensmüder .)war der 28 Jahre alte David Gabel aus Oberginipern , derzweimal daran verhindert wurde, sich unter den Zug zuwerfen. Das dritte Mal gelang es ihm unglückseligerweise ,seine Tat auszuführen . Was den jungen Mann in den Todführte , ist noch nicht bekannt.
Schnttertal -Rogelsbach (Bei Lahr) , 20. Nov . sGroßfeuer .)Im Anwesen des Maurermeisters Wilhelm Schätzte brachFreitag abend ein Brand aus . der das ganze Anwesen inSchutt und Asche legte. Zur Bekämpfung des Feuers mußteauch die Weckerlinie von Lahr herangezogen werden. Der

angerichtete Schaden beträgt insgesamt 14 000 Mark . Bisauf das Vieh ist alles verbrannt . Die Branöursache konnte
noch nicht festgestellt werden.

. Frekbnrg» 20 . Nov. (Eröffnung der Marine - und Kolo -
nialausstellung .j Im großen Hörsaal der Universität fandam Sonntagmittag in Anwesenheit zahlreicher Ehrengästedi« feierliche Eröffnung der Marine - «nd Kolonial -Ausstel-lung statt, die im Rahmen einer großen Marine - nnd Kolo -nial -Werbewoche vom NSDStB sNationalsozialistischerDeutscher Stuöenten -Bund durchgeführt wird . Die ohne jedeMittel mit großer Sorgfalt zusammenaestellte Schau ver¬mittelt anhand zahlreicher Schiffsmodelle und eines aus¬
gezeichnet« statistischen und Kartenmaterials einen leben¬
digen Einblick in die Entwicklung der deutschen Flotte aus
kleinen Anfängen zu einer der ersten Flotten der Welt
und zeigt insbesondere, wie der Versailler Vertrag uns auch
zur See zur Ohnmacht verurteilt hat. Ein besonderer Raum ,ist der Tätigkeit unserer Hochseeflotte während des Krieges
gewidmet.

Vögishei« , Amt Müllheim , 20. Nov. sAn Blutvergif¬
tung gestorben . ) Fräulein Frieda Hurst von hier hatte sich
eine kleine Verletzung an der Hand zugezogen . Es stellte
sich Blutvergiftung ein, an der sie nach Amputation des
Armes in der Freiburger Klinik gestorben ist.

Basel. 20. Nov. sUeberfall auf einen Arzt.) In Basel
und Umgebung herrscht große Aufregung darüber , daß das
Apachentum überhand nimmt und bereits ein Autofahrer mit
vorgehaltenem Revolver ausgeraubt wurde. Zwischchr
Schweizerhall und Birsfelöen , also in unmittelbarer Näheder Stadt , wurde nachts ein Arzt , der nach Schweizerhall zu¬
rückfuhr , von drei unbekannten Burschen , die mit einem
Auto auf der rechten Straßenseite gehalten hatten, angehal¬ten. Ein gut gekleideter Herr bat ihn höflich, ihnen mit Ben¬
zin auszuhelfen . Als der Arzt sich an das Abfüllen des
Benzins machte, wurde er plötzlich mit einer Taschenlampe
geblendet und mit vorgehaltenem Revolver aufgefordert,
seine Wertsachen herauszugeben. Tie Räuber nahmen dem
Arzt gewaltsam seine goldene Uhr und seinen Geldbeutel.Eine fm Auto befindliche Dokumentenmappe mit 450 Fran¬
ken übersahen sie. Tie Verbrecher fuhren in der Richtung
Basel davon und konnten bis jetzt von der Polizei noch nicht
ausfindig gemacht werden.

Waldshnt . 20 . Nov. lEin schlechter Pflegvater .) Ein 53
Jahre alter geschiedener Techniker von hier , der sich an den
ihm zur Pflege anvertauten Kindern vergangen hatte,
wurde von der großen Strafkammer des Landgerichts
Walöshut zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten verurteilt.

Villingen , 20. Nov. (Schwerer Unglücksfall mit Todes¬
folge . ) In der Nähe der Vogsmühle bei Schwenningen
wurde infolge Zusammentreffens unglücklicher Umstände
der mit einem beladenen Handwagen nach Hause fahrende
61jährige Schreiner Anton Läufer von einem Motorrad¬
fahrer überfahren und so schwer verletzt, daß er starb.

Vereinigung von Rhina mit Lausenburg lLadenj
durch Gesetz

Karlsrnhe , 20. Nov. Durch Gesetzeskraft wurde die Ber¬
einigung der Gemeinde Rhina mit der Stadtgemeinde Lau¬
fenburg (Baden ) vollzogen . Die Mitglieder des Gemeinde¬
rats und Bürgerausschusses der vergrößerten Stadtge -
meinöe Lausenburg werden unter angemessener Berücksichti¬
gung der btsherigeü^ emeinde Rhina vom Bezirksamt Säk-
kingen unverzüglich ernannt . In den Bürgergenuß rücken
die 22 ältesten Bürger von Rhina ein, so baß im neugebil-
üeten Laufenburg künftig 66 (bisher 44 ) Bürger in den Bür¬
gergenuß kommen : dagegen vermindert sich die einzelne
Bürgerabgabe .

Sie Freiburger Alban -Slolz -Zeier
Erzbischof Dr . Gröber feiert Alban Stolz als Mensche«

unserer Zeit
Freiburg , 20. Nov. Vier Wochen nach der großen Feier

in Bühl veranstaltete am Sonntagabend die Katholische
Aktion in Freiburg eine würdige Gedächtnisfeier zum An¬
denken an den 50. Todestag des großen VolksschriftstellersAlban Stolz , der vier Jahrzehnte lang in Fretburgs
Mauern gewirkt und gelebt hat. In den dicht besetztenSälen des katholischen Vereinshauses konnte Prälat l) -
Brettle die führenden katholischen Kreise der Stadt begrü¬
ßen, an ihrer Spitze Erzbischof Dr . Gröber , die Herren des
Damkapitels und der theologischen Fakultät der Universi¬
tät sowie des Direktoriums des Erzbischhöflichen Konvikts.D. Vrettle bezeichnet« es als eine Ehrenpflicht Fretburgs .
in einer hesonderen Gedächtnisfeier dieses Mannes zu ge¬
denken . dessen Ruf als Volksschriftsteller weit über >ie
Grenzen Deutschlands über den Ozean gedrungen sei und
der Fretburgs Name in alle Welt hinausgetragen habe.

Raubüberfall auf eine Skukkgarker Vankfiliale
Der Zweigstellenleiter erschösse«

Stuttgart , 19 . Nov. Gestern vormittag fuhr vyr der im
Vorort Gablenberg gelegenen Zweigniederlassung der Stutt¬
garter Bank ein Automobil mit zwei Männern vor , von
denen einer in den Schalterraum der Bank eindrana . wo sich
außer dem Zweigstellenleiter Feuerstein niemand aufhielt.Der unbekannte Eindringling - ichtete sofort die Waffe auf
den Zweigstellenleiter mit dem Ruf : Hände hoch ! Noch ehe
dieser irgend etwas unternehmen konnte , schoß der Räuber ,
so daß der Beamte auf der Stelle tot war . Durch den Schutzwurde ein tm Nebenraum weilender zweiter Beamter auf¬
merksam. Als er den Schalterrau betrat und die Alarm-
vorrichtung in Bewegung setzte , sprang der Täter sofort tn
den auf der Straße haltenden Kraftwagen , der in schneller
Fahrt davonfuhr. Der erschossene Zweigestellenleiter warals außerordentlich gewissenhafter Beamter weithin geschätzt .Es steht noch nicht fest , ob den Tätern Geld in die Hände
gefallen ist.
FS-Zug bei Slendul auf Meilszug ausgesahren

Hannover, 19. Nov . Der FT -Zug 26 . der gestern morgenum 11.04 Uhr in Hannover eintreffen sollte , ist zwischen den
Haltestellen Winzelberg und Uchtspringe westlich Stendalum 9.55 Uhr auf einen Arbettszug gefahren. Die Lokomotivedes FD -Zuges ist umgestürzt und blieb quer zur Strecke ,die auf fünf Stunden gesperrt werden mußte. Drei Wagendes Arbeitszuges sind zertrümmert .

Entgegen der ersten Mitteilung ist kestznstelle«, daß bei
dem Zusammenstoß drei Personen «ms Leben gekom¬

men sind.Der amtliche Bericht der Pressestelle der Retchsbankdirek -tiov Hannover besagt svigendes :
Am 18 . November 9.50 Uhr vormittags fuhr zwischenVinzburg und Uchtspringe der Strecke Stendal —Hannoverder FD -Zug 26 auf einen Arbettszug auf. Dabei sielen die

Lokomotive und der Packwagen des FD -Zuges um. Ein
Personenwagen wurde gleichfalls aus feiner Lage gebracht.Bei dem Unfall wurden drei Arbeiter des Arbeitszuges töd¬
lich verletzt . Von dem FD -Zug wurde der Lokomotivführer»der Heizer und ein Postbediensteter, sowie fünf Reisende
leicht verletzt. Zwei Personen werden noch vermißt. Die
beiden Gleise sind gesperrt. Der Betrieb wird durch Um- '
steigen aufrecht erhalten . Der Präsident der Reichsbahn-öirektion Hannover begab sich sofort nach Bekanntwerdendes Unglücks an die Unfallstelle.

Die unvergessene Braut
Ein Mdchen zwischen zwei Nebenbuhlern - Tragische Aufklärung eines Selrvgs

Mailand , 16. November 1933.
Wieder eine von den Millionen Tragödien , die der Welt¬

krieg im Gefolge hatte. Sie spielt zwischen drei Men¬
schen : einem Mädchen und zwei jungen Leuten und endet mit
der Auflösung einer Ehe , die glücklich war , bis -

Madorni und Costagetti galten als zwei Freunde fürs
Leben . Sie waren unzertrennlich , hatten die gleichen Lieb¬
habereien und die gleichen Eigenschaften . Und es war kein
Wunder, daß sie auch dasselbe Mädchen liebten. Lucia galt
für eine Schönheit, die ihresgleichen suchte und in den Augender jungen Leute natürlich nicht fand. Aber die Liebe der
beiden zu Lucia war nicht so heftig , daß sie zu einer Leiden¬
schaft ausgeartet wäre . Sie blieben gute Freunde , bewiesender Angebeteten ihre Anhänglichkeit, und es kam zu keinem
Zwischenfall , der einen Konflikt heraufbeschworen hätte.Als der Krieg ausbrach, zogen die beiden Freunde ins
Feld , kamen zur selben Truppe und kämpften gemeinsam
an der gleichen Stelle der Front . Eines hatte Costagetti aber
doch vor seinem Freund geheim gehalten, nämlich, daß er
sich am Tage vor seiner Abreise mit der von beiden geliebtenLucia verlobt hatte. Er bekam Gewissensbisse und erzählte
seinem Freund , was ihn bedrückte. Madorni sprach ihm Trost
zu , zeigte sich nicht sonderlich erschüttert und gab Lucia für
sich verloren . Ein paar Tage darauf kehrte Costagetti von
einer Streife nicht mehr zurück. Madorni erfuhr , daß sein
Freund verwundet worden sei und als Gefangener in die
Hände der Oesterreicher fiel. Madorni begann wieder zu
hoffen , teilte das traurige Ereignis tn einem Brief der Lucia
mit und vergaß mcht , hinzuzufügen, daß für das Leben Co-
stagettis wenig Hoffnung vorhanden wäre . Er sei dem Tode
nahe gewesen , als ihn die Oesterreicher verwundet davon¬
trugen . Er teilte der Angebeteten aber nicht mit, daß rh»

inzwischen ein Brief seines Freundes erreicht hatte, in dem
deutlich zu lesen stand , daß sein Leben nicht mehr bedroht sei,
daß er sich auf dem Wege der Besserung befinde .

Als der Krieg zu Ende war , kehrte Madorni in die Hei¬mat zurück, ohne das Mädchen über die Genesung des Freun¬des aufzuklären. Er vermied geflissentlich, das Gespräch auf
dieses Thema zu bringen und sprach von Costagetti nur wie
von einem Toten . Madorni heiratete Lucia. Es wurde eine
glückliche, friedliche Ehe . Einer war mit dem anderen zu¬
frieden, und Costagetti schien aus dem Gedächtnis gelöscht,bis eines Tages eine Nachricht etntraf , die einwandfrei nach¬wies , daß Costagetti noch lebte . Er war aus der österreichi¬
schen Gefangenschaft nach Polen , entflohen und teilte mit, daßer in nächster Zeit zurückkommen werde. Madorni sah der
Heimkehr seines Jugenögefährten mit einigen Gewissens¬
bissen entgegen, und es kam zu einem reegten Auftritt , als
der heimgekehrte Costagetti seiner früheren Braut eröffnete,
daß Maröorni sehr wohl gewußt hätte, daß er sich noch am
Leben befinde .

Die Ehe hatte einen Ritz erlitten , der sich nicht mehr zu¬sammenfügen ließ. Lucia trennte sich von ihrem Gatten und
lebte bei ihren Eltern . Sie will jetzt von dem Mailänder
Gericht ihre Trennung bestätigt wissen, um in ein Kloster
gehen zu können, da dje Scheidung ihren religiösen Anschau¬ungen widersprach .

Für Costagetti war das Leben nicht mehr lebenswert . Erwar seiner unvergessenen Braut getreu bereits vorher in einKloster eingetreten. Da an der Zustimmung des Gerichtsnicht zu zweifeln ist, wird auch Lucia den gleichen Weg gehen .Die Klostermauern werden zwei Menschen auf ewig trennen ,deren Hoffnungen der grausame Krieg zerstört und vergiftethat . , .
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M Müngen -Siadt «ch L«k
In den frühen Morgenstunden las eine dichte Nebeldecke

iM Albtal . Allmählich lüfteten sich die Schleier und die
Sonne strahlte warm auf die allerorts mit Schildern aufge¬
stellten Hitlerjungen und Mädchen hernieder. Die Kapelle
öes Musikvereins Ettlingen stellte sich ebenfalls in den wohl¬
tätigen Dienst der Sache und konzertierte an verschiedenen
Stellen der Stadt . Die braune Schar war eifrig bemüht,
schwarze und weiße Nägel für die Schilder mit dem Haken¬
kreuz abzusehen. — In den umliegenden Ortschaften war
überall reges Leben durch die Kirchweihe . Die Kirweburschen
zogen mit gezierten Hüten und Kirwebrezeln umher, getreu
einer alten Ueberlieferung . Gegen abend wurde in den ver¬
schiedenen Lokalen zum Tanze aufgespielt und alt und jung
fand sich in altherkömmlicher Weise zum Kirwetanz zusam¬
men. — Der Ausflugsverkehr war durch den schönen Herbst -
Hnntag ins Albtal sehr rege. Ein Spaziergang durch die
herrlichen Laub- und Tannenwälder unserer Gegend bietet
Erholung für den Alltag.

Investitur des H . H . Sladkpfaners Leo Rüger
Der gestrige Sonntag war ein Freubentag für unser«

katholische Pfarrgemeinde . Nachdem vor zwei Wochen der
feierliche Empfang des neuernannten H.H. Stadtpfarrers
Leo Rüger stattgefunden hatte, sollte heute seine Investitur
gefeiert werden. Als gegen 8.30 Uhr feierliches Geläute vom
Turm der Herz-Jesn -Kirche erklang, geleiteten die Jugend¬
vereine mit ihren farbenfrohen Wimpeln, Fahnenabordnun -
gen der verschiedenen kath. Vereine , di« Mitglieder des
Stiftungsrates unter Führung des Herrn Bürgermeisters
den neuen Pfarrherrn , umgeben von der Geistlichkeit und
einer Abteilung der Bürgerwehr nach dem im Lichterglanz
prangenden Andächtigen dicht besetzten Gotteshause. Unter
den brausenden Klängen der Orgel und dem Jubelgesang
der Gemeinde trat der Hirte zum Altar , während der stell¬
vertretende Kapitelsdekan. H.H. Pfarrer I r i o n - Ettlingen¬
weier die Kanzel bestieg und zunächst die Verleihungsur¬
kunde des H.H. Erbischofs zur Verlesung brachte . Anknüp¬
fend wandte sich der Beauftragte des Bischofs unter Zu-
grundlegung der Worte der hl. Schrift «Ich will Euch den
Frieden bringen " an die in Andacht lauschende Gemeinde,
um in tieföurchdachten , zu Herzen gehenden Worten die gött¬
liche Sendung des Priesters in all seinem vielseitigen Wir¬
ken als Seelsorger vor Augen zu führen , und Hirt und
Herde dem Schutz des göttlichen Herzens Jesu und der
Fürbitte der Gottesmutter innig zu empfehlen. In Aus¬
übung seines ihm übertragenen Amtes vollzog nunmehr der
H.H. Dekanatsstellvertreter die kirchlich Vorgeschriebene In¬
vestitur. Nach der feierlichen Ablegung des Glaubensbekennt¬
nisses seitens des H .H. Pfarrers und dem Gelöbnis , allzeit
seines Amtes nach Gottes heiligem Millen und den Vor¬
schriften der Kirche zum Segen seiner anverttauten Herde
zu walten , fand die Ueberreichuna der Schlüssel statt, als
äußeres Zeichen , daß der nenernannte Pfarrherr nunmehr
Besitz ergreife von der Kirche, die das Vertrauen des Bi -
schofts seiner Obhut als Stätte seines Hirtenamtes anver¬
traute .

Anschließend celbrierte der nunmehrige Stadtpfarrer nn -
ter Assistenz der H.H. Kaplän« Meier und Kunz das
Hochamt, das sich unter Mitwirkung unseres trefflichen Ktr-
chenchors mit Aufführung der Griesbacher' schen Stella marts
unter der musikalischen Leitung seines Dirigenten , des Herrn
Hauptlehrers W a tz m e r zu einem ganz besonders festlichen
Gottesdienst gestaltetet. Das aus viel hundert Kehlen freudig
gesungene Te Deum beschloß die erhebende Feier , worauf
der Gefeierte in festlichem Znge zum Pfarrhause geleitet
wurde.

In einfacher aber würdiger Weise hat die Pfarrgemeinde
den Ehrentag ihres neuen Hirten gefeiert,' aber gewiß ist
in aller Herzen als Frucht des heutigen Tages die Hoffnung
gesenkt und das Gelübde erweckt worden, die der verehrte
Festpreöiger so trefflich und eindringlich in die Schristworte
zu legen wußte : „Ich will Euch den Frieden bringen ."

Entsprechend der heutigen Zeit fand die weltliche Feier
im engbegrenzten Kreise statt. Im Verlauf des Mahles ,
das im Gasthaus zum „Hirsch" stattfand, brachten Herr
Professor Müller die Glückwünsche des Sttftungsrates
und Herr Bürgermeister Kraft die der Stadtgomeinde
dar. Ihre Worte gipfelten in dem Wunsche, es möge dem
neuen Pfarrherrn vorgönnt sein, allzeit ein Bringer des
Friedens zu sein . H. H. Stadtpfarrer gelobte in seinen
Dankesworten , daß er es nie fehlen lassen werde, soweit
dies bei ihm stehe, den gehegten Hoffnungen zu entsprechen.
Er wolle stets mit der Stadtbehörbe in einiger Zusammen¬
arbeit sein Amt erfüllen . Der heutige Tag und die wenigen
Tage, die er in der Gemeinde weile, scheinen ihm zu seiner
Freude Bürgschaft gegeben zu haben, daß es ihm auch ge¬
lingen werde, getreu seinem Versprechen und seinem Wollen
«eines schweren Amtes walten zu können, gefreut habe er
sich insbesondere auch, daß eine Abordnung der NSDAP ,
dem Festgottesdienst beiwohnte und ihm Glückwünsche öar-
c-ebracht haben. So möge es also unserm H. H. Stadtpfarrer
vergönnt sein , viele Jahre segensvoll zum Heil der Ge¬
meinde zu wirken und er in der Gemeinde allzeit jenes
Vertrauen finden , das erste Voraussetzung für ein segens¬
reiches Wirken ist.

S Die Schützengesellschast hatte z«m Samstag abend und
zum Sonntag zu einem Luftgewehr-Preisschietzen und Preis¬
kegeln in den „Erbprinzen " eingeladen. Der schöne Herbst-
svnntag. die allgemeine Kirchweihe in den umliegenden Ort¬
schaften ließ die Bewerber um die schönen und wertvollen
Preise nicht so zahlreich erscheinen wie in früheren Jahren .
Dem schönen Kegel - und Schießsport bleiben die Freunde
aber immer verbunden.

~ Der Naturheiloerei« veranstaltet heute abend einen
öffentlichen Vortraq mit Lichtbildern, bet dem Herr Dr . med.
Malech , Gießen, über „Die Wunder der Menschenwerdung
und Vererbung " sprechen wird . Dieses Thema ist ernst und
inhaltsreich genug, um alle Kreise der Bevölkerung in be¬
sonderem Maße zu interessieren. Der Vortrag sinder um
8 Uhr im Saale zur „Krone" statt. Eintritt frei.

■5 Festakt der evangelische« Gemeinde in der Stadthall «.
Aus Anlaß des 450. Geburtstages von Dr . Marttn Luther
fans sich die evangelische Gemeinde von Ettlingen in über¬
aus großer Zahl in der Stadthalls am Sonntag abend zu¬
sammen . um in einer würdigen und eindrucksvollen Feier
des großen deutschen Mannes und Reformators zu gedenken.
Im Mittelpunkt stand der aufschlußreiche und packende Vor¬
trag des Herrn Pfarrers Dr . Weber aus Mannheim , der
hier in Ettlingen als Psarrverweser bestens ans früheren
Jahren bekannt und als vorzüglicher Kanzelredner sehr ge¬
schätzt ist . Dieser Festakt von besonderer Prägung erhielt
seinen Ausklang in dem von der ganzen Gemeinde begeistert
gesungenen Lutherliede: „Eta ' feste Burg ist unser Gott".
Eine eingehende Würdtgmm dieses Abends 4Ägt noch.

_ Mittelbadischer Kurier_ __ Mon t ag , den 20. November 1933

Konzert des Gesangvereins „Freundschaft" '
Die Reihe der im begonnenen Winterhalbjahr zu erwar¬

tenden musikalischen Darbietungen eröffnete der Gesang¬
verein „Freundschaft" am letzten Samstag abend mit einem
gnt vorbereiteten Konzert in der Stadthalle : er hat damit
seinen bisherigen gesanglichen Aufführungen , die jeweils
musikalische Ereignisse für unsere Stadt bedeuteten, eine wei¬
tere glänzende Leistung hinzugefügt.

Den Hanptteil der Vortragsfolge bestritt der Verein
selbst durch sinnig ausgewählte Männerchöre , die teils dem
Bolksltederton angehören , teils in die Klasse des Kunstge¬
sanges zu rechnen sind. Als Solisten waren das Mitglied
des Badischen Staatstheaters Karlsruhe , Fritz Beck , Baß,
und unser« hiesige musikalische Kraft , Anton Gleißle ,
Pianist , vom Verein für den Abend verpflichtet worden. Au¬
ßerdem wirkten mit in der Begleitung der letzten gesang¬
lichen Vortragsnummer G . Schmid , Waldhorn , und F .
Rauch . Trommel .

Mit zwei reizenden kleinen Liedern „Abend " und „Der
Brunnen " eröffnete der Männerchor , der gegenwärtig die
stattliche Zahl von über IM Sängern aufzuweisen hat, die
Bortragsfolge und schuf damit sofort eine innerlich weihe¬
volle Stimmung , die den ganzen Abend beherrschte . Es zeigt
sich auch hier wieder, daß die einfachen , schlichten Melodien
im Chorlieö mit seinem Reichtum an lieblicher Harmonie
Ohr und Herz am tiefsten zu ergreifen vermögen.

Herr Fritz Beck vom Badischen Staatstheater Karls¬
ruhe brachte mit seiner recht klangvollen Baßstimme Lieder
vermiedenen Charakters zum Vortrag , so von Brahms
„O liebliche Wangen" und „Der Schmied"

, von Mozart
Arie des Osmin aus „Entführung ans dem Serail "

, von
Löwe „Prinz Eugen"

, von R . Schumann „Wanderlied".
Am besten gelang ihm wohl die Arie des Osmin , in der

sich die jugendliche temperamentvolle Stimme des Sängers
am besten auswirkte . Die ausreifende Gestaltung der Stim¬
me wird dem geschätzten Snäger zunehmenden Erfolg sichern .
Die Begleitung der Lieder auf dem Klavier lag in den siche¬
ren Händen des Herrn Anton Gleißle , der überdies
in einer Solonnmmer „Mephisto-Fantasie" von Liszt eine
weit vorgeschrittene Technik , einen klangerweckenden Anschlag
und eine frische, temperamentvolle Gestaltungskraft erken¬
nen ließ. Die Fantasie stellt allerhand technische Anforderun¬
gen an das musikalische Können : leider verschluckte eine

harte Tastatur des Flügels manche Delikatesse Liszt'scher
Komponistenkunst und es ist verständlich, daß der Künstler,
um einen vollkommenenVortrag zu erhalten , die Aufstellung
eines anderen Flügels erstrebte. Beide Herren erzielten
beim dankbaren Publikum wiederholten lebhaften Beifall
und warme Anerkennung. Sie wurden von der Vereinslei¬
tung durch hübsche Blumengrüße ausgezeichnet.

Der Chor trat im Verlauf des Abends mit weitere»
Perlen der Männerchorliteratur hervor Tie „Waldquelle "
von Baumann erfreute durch den innig würmen Bortrag :
der „Rosenfrühling" von Jüngst fand eine packende Wieder¬
gabe. In den beiden Chören : „Die Ablösung" (Ballade)
von Hutter und „Roland "

(Ballade ) von Pracht begab sich
der Verein auf bas Gebiet des Kunstgesangs. Ausgesuchte
technische Schwierigkeiten waren zu bewältigen . Die Wucht
der Forte - und Fortissimostellen kam hinreißend zum Aus¬
druck, während die Piono - und Pianissimopartien in duftig
zarter Vortragsweise zu Gehör gebracht wurden . Einen
wirkungsvollen Abschluß fand das Konzert in vier packenden,
originell aufgebauten Chorliedern mit Horn -, Trommel - und
Klavierbegleitung. In ihrem frischen , schmissigen Vortrag
wurden sie mit dem besonderen Beifall der Zuhörer bedacht.
Vor allem sei hier erwähnt der letzte Chor : „Heimatgebet".
In seinem Text : „Das Land meiner Väter , in dem ich ge¬
boren, mein Deutschland behüte, allmächtiger Gott ! Den
Boden der Heimat, die Scholle der Väter , den Herd meines
Hauses behüte, mein Gott !" stellt , es uns hinein in die na¬
tionale Bewegung unserer Tage" und hinterließ darum in
seiner trefflichen , gesanglichen Auswirkung einen nachhalti¬
gen Eindruck . Die Chöre des Abends waren sorgfältig ein¬
studiert. Der Chormeister. Herr Edmund Braun , ist
den Sängern ein zielbewußter Führer . Feinbeschwingt führt
er sicher den starken Chor zu harmonischer Geschlossenheit.Als Anerkennung für die treffliche Leitung des Abends
durste der wackere Chormeister einen schönen Kranz mit
Widmungsschleife entgegennehmen. Wir haben mit der ge¬
samten Hörerschaft aufs neue den Eindruck erhalten : Der
Gesangverein „Freundschaft" ist ein stärker Hort und treuer
Hüter des deutschen Liedes.

Ein Bankett mit Tanz , bei dem die Verdienste des
Herrn Chormeisters Braun seitens der begeistert seiner
Führung sich unterstellenden Sänger nochmals elementar
znm Ausdruck kam, bildete den Abschluß des Konzerts.

Die letzten Erwerbslose« in Arbeit gestellt.
X Völkersbach, 19. Nov. Am Freitag konnte den letzten

amtlich gemeldeten Erwerbslosen Arbeit zugewiesen werden,
so daß unser Ort außer einigen Wohlfahrtsempfängern und
nicht gemeldeten Arbeitslosen , die hoffentlich auch bald in den
Arbeitsprozeß eingereiht werden können, frei von Arbeits¬
losen ist. Man steht zur großen Freude , daß die Aufbau¬
arbeit der Regierung überall Mittel und Wege sucht und
findet, um allerorts Arbeit und damit Brot zu schaffen . —
Tragischer Todesfall. Als Herr Schneidermeister GregorO ch s I mit seiner Frau heute Sonntag früh auf dem Kirch¬
gang war , verspürte er ein Unwohlsein, das ihn veranlaßte,nach Hause zurückzukehren . Noch ehe er seine Wohnung er¬
reichen konnte, erlag er einem Herzschlag .

Malsch , 20. Nov. Nachdem durch Verordnung des Ministe¬
riums des Innern Gemeinderat und Bürgerausschutz auf¬
gelöst wurden , hat das Bezirksamt folgende Herren zu Ge¬
meinderäten ernannt : Hermann Rastetter , Maschinenarbei¬
ter : Mathäus Rastetter . Landwirt : Benedikt Rubel , Schmie -
öemeister : Franz Martin . Metzger: Stefan Größer , Platz¬
meister : Josef Bader , Landwirt .

X Der Film vom Reichsparteilag fertiggestellt . Nach
umfassender und künstlerischer Gestaltung .durch Leni Riefen¬
stahl ist der dokumentarische Film vom Reichsparteitag in
Nürnberg 1833 „Der Sieg des Glaubens " nunmehr fertig¬
gestellt. Das Werk wird seine erste öffentliche Festauffüh¬
rung am 1. Dezember im Ufa-Palast am Zoo erleben.X Freifahrtsrecht nud Aufwandsentschädigung der La»d-
tagsabgeorduete «. Das Staatsministerium erläßt im Ba¬
dischen Gesetz- und Verordnungsblatt lNr . 77) ein Gesetz ,
dessen einziger Paragraph bestimmt, daß das Freifahrtrecht
der Abgeordneten des aufgelösten Landtags mit dem Ablauf
des achten Tages nach der Neuwahl des Reichstages endet .
Die Aufwandsentschädigung der Abgeordneten wird nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen noch für den Mo¬
nat November gezahlt. Die Rechtsstellung des Präsidenten
des Landtags bleibt bis zur Abwicklung der Geschäfte des
Landtags unverändert .

X Telegramme i« verabredeter Sprache. Mit dem In¬
krafttreten der neuen Vorschriften für Telegramme in ver¬
abredeter Sprache am 1 . Januar 1834 wird dieser Bekehr ,
soweit er bisher schon mit Hilfe von Fünfbuchstaben-Schlüs¬
selwörtern abgewickelt worden ist. noch weiter verbilligt.
Die Gebühren werden im Ueberseeverkebr von 66 % auf
60 v. H. und tut Europaverkehr von 75 auf 70 v. H. der vol¬
len Sätze gesenkt . Auch die bisher nur zur vollen Gebühr
angenommenen Telegramme in verabredeter Sprache mit
Zahlen im Text genießen, wenn sie nicht mehr Ziffergrup -
pen als die Hälfte der Text- und Unterschriftswörter enthal¬
ten, künftia als CDE -Telegramme die Ermäßigung . An¬
dererseits werden von dem genannten Zeitpunkt an Schlüs¬
selwörter, die alten Kodes entnommen worden sind und
mehr als fünf Buchstaben enthalten , doppelt gezählt. Da
anßerdem ein Telegramm mit solchen Wörtern nur noch zur
vollen Gebühr berechnet wird , tritt bei weiterer Verwen¬
dung von Schlüsselwörtern mit mehr als fünf Buchstaben
eine Verteueruna der Telegramme ein .

X T<r Südwestsunk übernimmt de« Freiburger Sender
«nd die Besprechnngsstellen in Karlsruhe «nd Mannheim .
Im Zuge der Umgestaltung des deutschen Funkwesens , ins¬
besondere im Hinblick darauf , daß vom Südwestsunk in
Frankfurt aus in Zukunft das deutsche Gleichwellennetz be¬
trieben wird , hat der Südwestsunk nunmehr neben den Sen¬
dern Frankfurt am Main . Trier und Kassel den zukünftig
ebenfalls tat Gleichwellennetz eingesetzten Sender Freibnrg
übernommen. Damit wurden gleichzeitig die Besprechnngs¬
stellen Karlsruhe und Mannheim , die bisher dem Südfunk
in Stuttgart unterstanden , an ben Südwestsunk angegliedert.
Der Sender Freiburg verbreitet nunmehr das Programm
des SüdwestfunkS.

Zilmscha«
Und es leuchtet hie Pußta!

In hervorragenden Bildern verherrlicht dieser bis Don¬
nerstag in den hiesigen Union -Lichtsvirl -.n lausende Film
die ungarische Landschaft , die Schönheiten ungarischerStädte -
banten, und appelliert an den Nattonalstolz . . . Das kühlere
Ettknger Publikum stand durchaus nicht an Begeisterung
hinter den Budapestern zurück . Auch hier gab es lauten
Beifall . Applaus bei „offener Szene " einen verheißungs¬
vollen. glücklichen Start . . . Man wird sich in Zukunft den
Namen Karoly Swgar merken müssen - . . Ros« Barsony

ihr Temperament bringt erfrischendes Leben in den Film .
Heiterkeitsstürme im Gefolge . . . Bildhübsches Aeußere,
Albach-Retty . . . Tibor v . Halma« exzelliert durch akro¬
batische Verrenkungen und — fabelhaft tänzerisches Kön¬
nen . . . Den Csardas , den er mit Rose Barsony tanzt , kann
man in der Puszta nicht echter und temperamentvoller
sehen . . . Die musikalische Illustration E. E . Vuders zeugt
von gutem Geschmack .

Jubiläum der LaWchen Kaminfeger-Innung
Karlsruhe , 20 . Nov. Am Samstag vormittag fand im

Bürgersaal des' Rathauses aus Anlaß des 50jährigen Be¬
stehens der Landesorganisation Baden des Kaminfeger-Jn -
nungsverbandeS ein Festakt statt, zu dem sich Teilnehmer
aus dem ganzen Lande eingefunden hatten . Unter ben
Ehrengästen sah man als Vertreter der Regierung Ober¬
regierungsrat Dr . Buccerius , die Regierungsräte Maier ,
Feöerle und Goldschmitt , ferner den Präsidenten der Hand¬
werkskammer Däher , Direktor Endreß , sowie Vertreter der
Stadt , der Verbände und Organisationen u. a. Nach einer
Reihe von Glückwunschanfprachen und der Ehrung verdien¬
ter Mitglieder sprach Vezirksschornsteinfegermeister Staats¬
rat Katzmann -Weimar . M . ö . R ., über ben Kaminfeger im
neuen Staat . Der Festakt war umrahmt von Musikvor -
trägen .

Inslandsetzungskredite durch Kredilgenoffeu-
schaflen

Vom Deutschen Genossenschaftsverbande. B . Berlin wird
uns geschrieben : Zur Durchführung der Jnstandsetzungs- u.
Ergänzungsarbeiten an Gebäuden jeder Art hat das Reich
Reichszuschüsse zur Verfügung gestellt . Um die hierbei auf-
tretenöen Schwierigkeiten der Beschaffung des Restbetrages
zu überwinden, ist von kreditgenoffenschaftlicher Seite hie Be¬
reitwilligkeit direkter Kreditgewährung an den Hausbesitz
ausgesprochen worden , sofern die notwendigen bankmäßigen
Voraussetzungen gegeben sind. Sowohl die mit der Deutschen
Zentralgenoffenschaftskasse über die Zentralkaffen arbeiten¬
den Genossenschaften als auch die mit der Dresdener Bank
iGenoffenschaftsabteilung) arbeitenden Genossenschaften stehen
hier zur Verfügung . Eine Reihe von gewerblichen Zentral¬
kassen , so z. B . die Mitteldeutsche Zentralgenossenschaftsbank
eGmbH . in Gotha , die HauptgenossenschaftsbankeGmbH . in
Berlin , haben bereits die Bereitstellung verbilligter Sonder¬
kredite angekündigt.

Soweit die Möglichkeit der direkten Finanzierung des
Hausbesitzes nicht besteht , hat der Deutsche Genossenschafts¬
verband e. V. Berlin , die Errichtung von Instanösetzungs-
geuossenschaften in Angriff genommen. Träger der Jnstand -
setzuugsgenoffenschaften sollen vor allem das Baugewerbe, die
Bauhandwerker und die Baulieferanten sein . Hausbesitzer
können sich auch beteiligen. Tie Jnstandsetzungsgenossen-
schaft ist eine Werkgenoffenschaft , deren Zweck die Beschaffung
und Finanzierung der Jnstandsctzungsaufträge ist. Sie soll
gewissermaßen gemeinnützig im Sinne der Förderung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung wirken.
Der Deutsche Genossenschaftsverbandhat für die Gründung
von Jnstandsetzungsgenoffenschaften eingehende Richtlinien
ausgearbeitet , ebenso ist ein besonderes Musterstatut für Jn -
standsetzungsgenossenschaften ausgestellt worden , das sich an
die Gemeinnützigkeitsverorönung anlehnt .

Letzte Aachrichten
Die englische Regierung plant den Bau von 17 neuen

Kriegsschiffen und wird in den nächsten Tagen bereits An¬
gebote von den englischen Schiffsbaufirmen anfordern .

Im Alter von 77 Jahren starb am Samstag , der italie.
nische Senator . Victor Scialoja , der bedeutendste italienische
Jurist und vielfache Vertreter Italiens in Genf.

Aus Bukarest wird gemeldet, daß die dortige Polizei zwei
im deutschen Turnverein zur Aufführung vorgesehene deut¬
sche Filme „Deutschland erwacht" und „Tag der nationalen
Arbeit" beschlagnahmt hat.

In Königsberg wurde gestern im Rahmen der Luther¬
feiern im Neuen Schauspielhaus das Lutherörama „Martin
Luther oder die Höllische Reise" uraufgeführt . Das Schau - .
spiel behandelt in 6 Bildern den Abschnitt von dem Luther¬
wort „Hier stehe ich, ich kann nicht anders " bis zu der Zu-
flucht auf bet EÄtrtburg.
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Der Butiö Königin Luise im Kurhaus B.-Vaden
Die Bühnensäle voll besetzt . — Packende Ansprache der Frau

Bunöesführerin Freifrau von Hadeln .
In das

^Braun der HA und BdM -Kleidung mischte sich
schon am Sonntag das Blau der Bundeskleider KöniginLuis^ Alle Ortsgruppen der Gaue Mittelbaben und Enz -Nagoio hatten eine die Zahl Tausend wohl überschreitenoeAnzahl Vertreter gesandt , die alle gekommen waren im
Kreise Gleichgesinnter einige weihevolle Stunden zu ver¬lebe ». Ihr besonderes Gepräge erhielt die Veranstaltungdadurch , daß die Bundesführerin . Freifrau von Hadeln ,persönlich anwesend war .

Der Große Bühnensaal prangte in de» nationalen Flag¬ge» . Hakenkreuz und Schwarzweitzrot . über der Bühne undan der Front leuchtete auf blauem Grund das goldene „2"
das Abzeichen des Bundes . Am Saal selbst wimmelte e§von blauen Kleidern , zwischen die sich die grauen Röcke der
zahlreich anwesenden Stahlhelmleute mischte . Auch deebraune Frout hatte ihre Vertreter gesandt , so daß schließ¬lich Mitglieder aller nationalen Verbände der Kundgebung
beiwohnte ».

Das Programm gliederte sich in zwei Teile . ImMittelpunkt des ersten stand die Ansprache von Freifrau vonHadeln . die von einem Zuge Bundesmitglieber unter iu-belnde » Heilrufen der Anwesenden in den Saal geleitetwurde . Die Gausührerin von Mtttelbaden , Frau Elble .begrüßte in herzlichen Worten vor allem den hohen Gast ,dem sie im Namen des ganzen Bundes die herzlichsten
Grütze übermittelte . Ferner konnte die Gauführerin J .K. H.Markgräfin von Baden , die Landesführerin , FrauMann aus Pforzheim , den Ehrenlandesführer des Stahl¬helms v . N e u f v i l l e, den derzeitigen Lanöesführer des
Stahlhelms , Major Hilöebranöt , S . Erz . Gen . ö. A.Limbourg Bürgermeister Schwedhelm und StadtratDr . Bayer begrüßen .

Dem Willkommensgrutz zweier Schwarzwaldkinder in
Originaltracht und dem Chor der Wimpelträgerinnen , dieauf der Bühne Platz genommen hatten , folgte eine impo¬sante Ansprache der Bunöesführerin , Freifrau von Hadeln .

Das Deutschland - und das Horst -Weflel -Lieö bekräftigtendie einörucksreichen Worte , die mit großer Begeisterung vonder Versammlung ausgenommen wurden . Nachdem der Bun -
desflchrerin der Dank ausgesprochen worden war . ergriffder Stahlhelm -Ehrenlandesführer v. Neufville das Wort zueiner kleinen Ansprache . Seine Worte gipfelten in der Er¬
kenntnis , daß wir wachen und beten müssen und kämpfen ,auf daß das deutsche Volk sich wieder zu einer Einheit zu -
sammenfinöen werde . Dem Luisenbunde wünschte von
Neufville auch für die fernere Zeit den reichen Segen seiner
fruchtvollen Arbeit .

In der Pause war Gelegenheit geboten , eine Erfrischung
einzunehmen , von der reger Gebrauch gemacht wurde .

Der zweite Teil brachte einleitend den Balikschen Chor
„Vaterland , dir gilts allein " dem sich eine Folge von le¬
benden Bildern , betitelt „Bunte Bilder in Scherz und
Ernst " anschlotz. Der erste und der
dritte Vers von „Wir treten zum Beten " beschloß die sehr
eindrucksvolle und in allen Teilen erhebende Tagung , die
sicherlich bei alle» Teilnehmern in steter Erinnerung blet »
ben wird .

werden behoben durch Kaiser - Natron .
Milde im Geschmack , sehr bekömmlich . Nach
dem Essen 'ja Teelöffel voll zu nehmen . Sie
werden erstaunt sein Ober die gute Wirkung .
Nur in grüner Original » Packung , niamala Iota, in dan

maittan Oatehittan . Raiapta gratis .
Arnold Holste Wwa , Bielefeld.

Resultate vom Sonntag
zutzball

Ga« 14 fBadeuj :
Karlsruher FV. — Phönix Karlsruhe 0 :2
VfL. Neckarau — SV . Waldhof 1 :1
Freiburger FC. — VfB. Mühlburg 1 :1

Ga» 15 (Württemberg) :
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 4 : 1
Almer JV . 84 — Union Böckingen 2 :5
FC . Birkenfcld — VfR. Heilbronn 2 :2

Ga« 13 {Südwest) :
Borussia Neunkirchen — SV . Wiesbaden 1 :0
FSB . Mainz 05 — FK. 03 Pirmasens 2 :3
FSB . Frankfurt — Sportfreunde Saarbrücken 5 :2
Alemannia-Olympia Worms — Eintracht Frankfurt 3 :3
1. FC. Kaiserslautern — Kickers Offenbach 2 :3

Gau 16 fBaycrnj :
Würzburger JV . 04 — 1. FC . Nürnberg 0 :2
ASB . Nürnberg — Wacker München 2 :3

Ga« 14 (Baden).
1 • SP . gew. un. verl. Toref

Phönix Karlsruhe 8 5 — 3 18 :12
Sportverein Waldhos 8 4 2 2 17 :12

h - -- Karlsruher FV. 8 4 1 3 10 : 11
ff? VfR. Mannheim 7 3 2 2 9 :8Itf _ FC. Freiburg 8 3 2 3 14 :19
| ! Germania Brötzingen 8 4 — 4 20 :15

VfL . Neckarau 9 2 4 3 9 : 11
§4 V .f.B. Mühlburg 8 2 3 3 10 : 12

1. FC. Pforzheim 7 2 1 4 11 :13
SpCl . Zreiburg 7 2 1 4 14 : 19

MittelbadifcheBezirksliga.
Mttelbade« :

B .S .C. Pforzheim — Germania Durlach 0 :4
Frankonia Karlsruhe — Sportfreunde Forchheim 8 :0
F .B . Rastatt — F .C. Eutingen 6 :2
VfR . Pforzheim — F .V . Beiertheim 0 :0
Sp .Vg . Baden -Baden — F .V . Daxlanden 0 :3
F .Bg . Weingarten — S .C. Pforzheim ausgefallen .
In den Spielen am Sonntag hat wohl Rastatt durch seinen Sieg

über Eutingen die Tabellensührung behalten können , wird aber von
Frankonia und Daxlanden, welche ebenfalls siegten, hart bedrängt.
Germania Durlach konnte aus Pforzheim 2 wertvolle Punkte holen .
Auch Beiertheim brachte vom VfR . Pforzheim einen Punkt mit
»ach Haufe . In Weingarten teilte mau sich in die Punkte.

Deutschland — Schweiz 2 :0 (0 :0)
Auf dem Platz des Grashopperklubs in Zürich fand ge¬stern bei herrlichstem Novemberwetter der 18 . Futzball -änder .

kampf 'Deutschland gegen die Schweiz statt . Obwohl bereits
seit Tagen von seiten verschiedener Emigranten und der
Kommunisten versucht worden war . durch Flugblätter und
Propaganda Provokationen herbeizuführen , ereigneten sichkeinerlei unliebsame Zwischenfälle , zumal die Polizeiorganedafür gesorgt hatten , daß die deutsche Mannschaft nicht be¬
lästigt werden konnte . Erstmalig trat die deutsche Mann¬
schaft im Ausland unter dem neuen Hoheitssymbol , dem
Hakenkreuzbanner , auf , und man kann sich denken , baß diese
Tatsache von den Kommunisten als beste Gelegenheit aus -
genützt wurde , um gegen den Nationalsozialismus zu hetzen.In Riesenplakaten und Flugblättern war die Arbeiterschaft
aufgefordert worden , das Sviel zu boykottieren . Trotzdemwaren mindestens 30 000 Zuschauer erschienen , um den
Kampf miterleben zu können .

Die deutsche Mannschaft spielte in der vorgesehenen Auf¬
stellung , während die Schweizer ihren ausgezeichneten Tor¬
hüter Sechehaye durch den Graßhopperhüter ersetzen muß¬
ten . Die deutsche Mannschaft zog in der ersten Spielhälfte
gleich scharf los und blieb bis zur Pause vollkommen über¬
legen , obwohl es zu einem zählbaren Erfolg nicht kam. Meh¬

rere günstige Torgelegenheiten wurden verpatzt . DieSchweiz kann von Glück sagen , daß nicht schon in der erstenHälfte einige Tore erzielt wurden . Auch
«ach der Pa«se

zeigte sich die deutsche Elf von der besten Seite und spielte
sichtlich überlegen . Auch hier wurden anfangs Torgelegen¬heiten vergeben , die zu Erfolgen hätten führen müffen . So
vergab Lachner in der elften Minute einen Freistoß , dergegen die Schweizer verhängt worden war . Nicht anders
erging es den Schweizern , die sich von der deutschen Um¬
klammerung endlich freimachen konnten und verschiedentlichvor das deutsche Tor kamen : auch sie verschollen einen Frei¬stoß . Erst in der 30 . Minute konnte endlich Lachner auseinem Gedränge heraus

de« erste« Treffer für Deutschland
erzielen und schließlich konnte derselbe Spieler in der 41.Minute

zum 2 :0 für Deutschland
einschießen . Dieses Resultat wurde bis zum Schlußpfiffs ge¬halten , obwohl die Schweizer nochmals einen Generalsturm
versuchten . Beim Verlaßen des Spielfeldes wurden die
Deutschen stürmisch gefeiert.

VB. - ZC. Phönix 0 :2
Zum 89. Male standen sich die beiden Altmeister am gestrigen

Sonntage auf dem Platze hinter der Telegraphenkaserne gegenüber .
Herrliches Fußballwetter und ca . 6000 Zuschauer gaben das Ge¬
präge zu diesem mit Spannung erwarteten Punktelokalkampf. Wie
unsere Vorschau sagte : der Bessere soll siegen, so ist es auch gekom¬
men. Phönix errang einen verdienten Sieg auf Grund seiner bes¬
seren Spielweise. Denn die schwarz-blaue Elf zeigte in sämtlichen
Gefechtsreiheu eine gute Leistung . Die Mannschaft hatte keinen
schwachen Punkt aufzuweisen . Vom Torhüter bis zur Stürmerreihe
klappte es vorzüglich . Deshalb gebührt der Elf ein Gesamtlob . Sie
war flink , im Zu- und Abspiel ihrem Gegner überlegen.

Die erste Hälfte stand sehr im Zeichen der Gästeelf und bei etwas
mehr Glück mit den Lattenschüßen von Föry wäre ein höheres Re¬
sultat zu verzeichnen gewesen. In der 2 Spielphase mußte aller¬
dings Phönix sein Tor zeitweise stark verteidigen- , doch stand hier
neben dieser schweren Arbeit auch das Glück zur Seite .Die KFV.-Elf, die in ihrer derzeitig stärksten Besetzung dieses
Spiel bestritt, hatte eine sehr schlechte l ! Hälfte zu Lberstehen . Erst
in der 2. Spielhälfte sah man, daß auch die Schwarzroten noch mit
auf hem

'
Spielfeld sind. KFV. bekam in rascher Reihenfolge zwei

Ucbcrraschungstore, die die Mannschaft aus dem Häuschen brachten .Das 1. Tor ist auf Verschulden der Verteidigung zurückzuführen ,beim 2. Tor ist Stadler nicht ganz schuldlos.
Stadler im Tor heute nicht so sicher. Während die Verteidi¬

gung noch ihren Mann stellte , zeigte dagegen die Läuferreihe schon
Mängel. Lediglich Nagel konnte noch überzeugen , ebenso Siccard I .
Reiser ist viel zu lahm.

I » der Sturmreihe klappte es überhaupt nicht. Schußunver¬
mögen beim Flügelspiel war der Hauptfehler in dieser Gefechtsreihe .
Bekir und Müller , die beiden Hauptstützen des Sturmes , wurden
gut bewacht, so daß sie nicht recht zur Entfaltung kamen. Gerade
in dem Augenblick als KFV. ebenfalls eine Zcitlang drückte, ver¬
mißte man den Torschuß . Die Möglichkeit , dem Spiele eine Wen -
düng zu geben , war vorhanden, als KFV. einen harten Elfmeter
zugesprochen bekam. Doch denselben hat Müller dem Phönixhüter
direkt in die Hände geschossen .

Freiburger FC . - VfB . Mühlbnra 1 :1 {1 :01
In Freiburg gab es am Sonntag ein überaus intereffan -

tes und von beiden Mannschaften mit größter Aufopferung
durchgeführtes Spiel zu sehen . Die 2000 Zuschauer , die zu
diesem Treffen erschienen waren , werden voll auf ihre Kosten
gekommen sein . Mühlburg stellte die kampfesfreuöigere
Mannschaft , die zeitweise sehr stark in der Defensive lag , aus
dieser heraus aber immer gefährlich wurde . Aus diesem
Grunde haben die Gäste das Ergebnis vollauf verdient . An
der ersten Hälfte waren die Einheimischen lediglich in der
letzten Viertelstunde bester , ohne aber mehr als einen Tref¬
fer zu erzielen . Einen Strafstoß des linken Läufers Leh¬
mann konnte Peters mit dem Kopf zum ersten und letzten
Treffer für die Freiburger einlenken . Nach der Pause
drängten die Mühlburger vorübergehend , konnten aber erst
in der 14. Minute durch Schwörer nach Vorlage von links
den Ausgleich erzielen . Weitere Bemühungen beider
Mannschaften , noch in Siegestor zu erzielen , scheiterten an
den beiderseitigen Hintermannschaften . Schiedsrichter Stemm -
ler (Pforzheim ) leitete im großen und ganzen gut .

Handball - Gauliga
Handball im Gau Baden.

Es wurden folgende Ergebniste erzielt:
Spv . Waldhof — 08 Mannheim 14 :2 (5 : 1)
Tv. Hockenheim — T .» u . Spv . Nußloch 7 : 7 ( 1 :4)
Tv . Ettlingen — Tgd. Ketsch 3 :2 (1 :1)
Polizei Karlsruhe — VfR. Mannheim 5 :10 (3 :5)
Tbd. Durlach — Phönix Mannheim 3 :4 ( 1 :3)

Die Rangliste steht demnach :
Spiele gew. une . verl. Punkte Tore

Spv . Waldhos 6 5 1 0 11 73 : 16
VfR. Mannheim 6 5 1 0 11 50 :24
Tv. Ettlingen 6 4 0 2 8 34 :46
FC . 08 Mannheim 6 3 1 2 7 32 :37
Tgd. Ketsch 5 2 1 2 5 30 :29
Tv. Hockenheim 5 1 2 2 4 24 :29
Phönix Ludwigshafen 5 2 0 3 4 24 :34
T .» u . Spv . Nußloch 5 0 3 2 3 33 :36
Polizei Karlsruhe 6 1 1 4 3 38 :50
Tbd . Durlach 6 0 0 6 0 22 :59

Ettlingen bezwingt den Badischen Meister Ketsch 3 :2.
Diese Leistung der Ettlinger Turner verdient höchste An¬

erkennung , selbst wenn man den Vorteil des eigenen Platzes
und die Tatsache berücksichtigt, daß der Meister nicht ganz zu
seiner gewohnten Hochform auflaufen konnte . Beide Mann¬
schaften, die sich schon im letzten Jahre die hartnäckigsten
Kämpfe lieferten , waren sich inbezug auf technische Vollkom¬
menheit . Schnelligkeit und Kampfkraft ziemlich ebenbürtig .
Die kleine Ueberlegenheit der Ettlinger findet in dem ver¬
dienten 3 :2 ihren Ausdruck .

Als sehr erfreuliche Tatsache darf festgestellt werden , daß
nun auch bei der Ettlinger Bevölkerung das Jntereste an
diesen Spitzenspielen erwacht ist. Etwa 350 Zuschauer hatten
sich gestern auf der Jahnwiese eingefunden und es ist zu hof¬
fen, daß bei den kommenden Spielen mit mindestens der
doppelten Zahl gerechnet werden kann . Am nächsten Sonn¬
tag ist bekanntlich der an der zweiten Stelle der Tabelle ste¬
hende VfR . Mannheim in Ettlingen zu Gast , eine Mann¬
schaft , die bislang mit dem Deutschen Meister Mannhetm -
Waldhof mit gleicher Punktzahl die Tabelle anführte .

Bei der Betrachtung des gestrigen Spieles f^ sis. zunächst
auf, Latz die KermtutSe, die sich der Ettlinger Halblinke

Becker beim Olympia -Kurs in Berlin erworben hat , sich nachund nach auf die Mannschaft auszuwirken beginnen . Die
Ettlinger Elf hat sich auf ein geradezu raffiniertes System
eingespielt , das , wenn es sich noch mehr vervollkommnet hat ,auch gegen die stärksten Gegner Erfolge bringen muß Dazukommt , daß die Mannschaft über einen beispiellosen Spiel¬
eifer und unbeirrbaren Siegeswillen verfügt . Der Spiel¬
verlauf zeigt von Anfang an Ettlingen im Vorteil und schon
nach 10 Minuten fällt das erste Tor , das aber bald von Ketsch
aufgeholt wird . Wiederum eilt Ettlingen mit einem Tor¬
erfolg voraus , doch auch Ketsch läßt nicht locker und erzwingt
kurz danach den Ausgleich . Erst nach der Pause kommt Ett¬
lingen zum dritten Tor und läßt sich nun die Führung nichtmehr aus der Hand nehmen . Trotz aller Anstrengung der
Gäste können diese den Vorsprung nicht mehr einholen und
die Ettlinger Turner verlaßen unter ungeheuerem Jubel der
Zuschauer als verdiente Sieger den Kampfplatz .Der Schiedsrichter leitete das anfänglich sehr faire , gegenSchluß aber sehr hart werbende Spiel mit großer Umsichtund Sicherheit . —

Und nun noch eine Anmerkung für die Zuschauer : Be¬
kanntlich sind die Eintrittspreise nicht von den Vereinen
selbst, sondern von dem Gauspielausschuß für alle Vereine
einheitlich festgesetzt, und zwar so , daß : Nichtmitglieder 0 .50,Mitglieder 0.30, Arbeitslose 0.20 RM . zu zahlen haben . Die
Vergünstigung für Mitglieder tritt aber nur ein , wenn die
Mitgliedskarte , für Arbeitslose nur wenn der Ausweis vor¬
gezeigt wird . Da der jeweilige auswärtige Verein , der na¬
türlich die Mitglieder nicht kennt , zur genauen Kontrolle ver¬
pflichtet ist, ist diese Vorschrift unerläßlich . Es wird dringendgebeten , diese Bestimmung einzuhalten und dem Turnverein
hierin keine Schwierigkeiten entstehen zu lallen .

Kreisklaffe Karlsruhe :
Klaffe 1 :

MTV . — Tgd. Teutschneureut 6 : 10 (2 :4)Tv . Linkenheim — Tv . Ettlingenweier 8 :6
Klaffe 2 :

Postsportverein — Etzenrot 8 :5 2 :4)
DJK Oststadt — Nordstern Rintheim 1 :6
Friedrichstal — Rüppurr 11 : 2 (5 :2)

. Langensteinbach — Tgd . Mühlburg 4 :3 (2 : 1)Tv . Rintheim — Eggenstein 8 :2 (4 : 1)
N 1 : Linkenheim 2. — Ettlingenweier 4 :8 (2 :2)
11 3 : Tbd. Durlach 3 . — Postsportverein 2. 8 :3 (5 : 1)
Jugend : Tv. Rintheim — Neureut 2 :8 ( 1 :5)
Postsportverein — Grötzingen 2 :4 ( 1 : 1)

Freundschaftsspiele:
MTV . 2. — Neureut 2 . 6 :6 (5 :3)
Langensteinbach 2 . — Tgd . Mühlburg 2. 3 :4 (2 : 1 ;
Ettlingen 3. — Reichsbahn 2. 9 : 2 (5 : 1)

m

: : Hallgarten (Nordpfalz ) , 19. November . (Die Bettflasche
auf dem Ofen . i In der Wohnung von Jakob Kohl eaplodierte
eine auf den Zimmerofen gestellte Bettflasche , die an die
Zimmerdecke geschleudert wurde und dort ein tiefes Loch
verursachte .

" ~ '

Dnrlachcr Schmeiuemarkt am 18. November . Befahrenmit 50 Läufer - und 146 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
40 Läufer - und 141 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läu¬
fer 30- 36 M ., Ferkel 12—18 M . Am Mitwoch , den 22. ds .Mts . findet Großviehmarkt statt .

6srten bau er
Ettlingen , Lindscharren 7a , IV. S!ock

— Neulanlage und Pflege von Gärten —
Ausfisten , Pfropfen u . Spritzen Von Bäumen

Amtliche Bekanntmachungen
Handelsregister B OZ . 53 : Gesellschaft für

Spinnerei und Weberei , Aktiengesellschaft in
Ettlingen . Direktor Wilhelm Kleinecke in
Karlsruhe ist zum Vorstandsmitglieöe bestellt.
Er ist berechtigt , die Firma gemeinschaftlich
mit einem weiteren Mitgliede des Vorstandes
oder mit einem Prokuristen zu zeichnen . Dem
Kaufmann Albert Bayer und dem Kauf¬
mann Leo Kratz beide in Ettlingen ist Pro¬
kura derart erteilt , daß sie entweder mit einem
Vorstandsmitgliede oder mit einem anderen
Prokuristen der Gesellschaft die Firma zu zeich¬
nen berechtigt sind .

Ettlingen , den 17. November 1933.
Amtsgericht .

Kommenden Mittwoch
ClhVkllltillllrktmMlinM

Der Markt beginnt um 8 Uhr
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